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73. Sitzung vom 24. Februar. 
re v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch 
und Audere. * 
Das Haus ſetzt die Berathung der Gewerbe⸗ 
Ordnungs⸗Novelle fort. 

& 116 beſtimmt: „Arbeiter, deren Forde⸗ 
rungen in einer dem § 115 zuwider laufenden 
Weiſe berichtigt worden find, können zu jeder 
Zeit Zahlung nach Maßgabe des 8 115 verlan⸗ 
Si ohne daß ihnen eine Einrede aus dem an 


ahlungsſtatt Gegebenen entgegen geſetzt werden 

un. Letzteres fällt, ſoweit es noch bei dem 
Empfänger vorhanden, derjenigen Hülfskaſſe zu, 
welcher der Arbeiter angehört, ꝛc.“ 

Abg. Dr. Hirſch (vir.) beantragt, hier 
ſiatt „Hülfskaſſe“ zu ſetzen: „Krankenkaſſe.“ 

NMeſerent Abg. Hitze (Ztr.) erklärt ſich gegen 
oieſen Antrag. . 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) meint, daß nach 
dem ganzen Zuſammenhange des Geſetzez unter 
der Bezeichnung „Hülfekaſſe“ nur „Krankenkaſſe“ 
gemeint fein könne, denn Hülfskaſſen, denen der 
Arbeiter angehören könne, gebe es eine große 


ahl. 
Der Antrag Dr. Hirſch wird abgelehnt, 
$ 116 unverändert angenommen. 
Nach 8 117 find Verträge, welche dem 


$ 115 zuwider geſchloſſen find, nichtig. Daſſelbe e ) 
gilt von Verabredungen zwiſchen den Gewerbes Agitatoren herbeigeführt ſei und daß Webels 


den Werken des Saargebiets 


Bergarbeitern ein ſehr lebhafter und ausgedehn⸗ 
Es handele ſich dort um 
eine Prämie und um ein Darlehn, welches den 
Arbeitern zu einem Hausbau gegeben werde, un⸗ 
abhängig von ihrem Lohn. Ihnen dieſe Privile⸗ 


Stettiner! 


Morgen⸗Ausgabe. 


eitun 


Mittwoch, 25. Februar 1891. 


— 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


jugendlichen Arbeiter in eine ooujtandıge wirth⸗ften müſſe dahin geführt werden, wo das Be 
ſchaftliche und finanzielle Abhängigkeit von feinen dürfniß vorhanden ſei. Er glaube, daß der An⸗ 
Eltern oder feinem Vormunde und man würde trag Ausſicht auf Annahme im Haufe habe. Fi 
dadurch nur Unzufriedenheit erregen, ohne zu er⸗ nanziell habe der Antrag den Zweck, den Kreiſen 
reichen, was man beabſichtige. Weshalb betrachte u. ſ. w. die Summe don 20 Millionen Mark 
man denn den gewerblichen Arbeiter gerade als für Schulbauten zuzuwenden, um dem dringen⸗ 


viel größeres Unglück für die Arbeiter, als daß 


gien bei einem Ausſtande durch Kontraktbruch zu 
entziehen, ſei einfach die Pflicht der Bergwerks⸗ 
Verwaltung. Wenn der Abg. Bebel behauptet, 
die Wohlfahrts⸗ Einrichtungen ſeien für die Ar⸗ 
beiter nichts weiter als Knechtung und Heuchelei, 
ſo müſſe er demſelben das Recht, ein Urtheil 
über dieſe Frage überhaupt zu fällen, ab⸗ 
ſprechen; er möge darüber die Arbeiter befragen. der Reichstag nicht verantworten wolle, das ſollen 
(Beifall.) die Gemeinden bier durch ſtatutariſche Beſtim⸗ 

Abg. Frhr. v. Stumm (Achsp.) ſchließt mungen verantworten. Der einzige Ausweg ſei 
ſich den Ausführungen des Miniſters an. 5 


denjenigen, der einer ſo patriarchaliſchen Behand⸗ 
lung bedürfe? Hier handele es ſich nicht um 
den Schutz der Arbeiter, ſondern um die Erzie⸗ 
hung derſelben. Wenn man zu den patriarchali⸗ 
ſchen Zuſtänden zurückk hren wolle, wer garan⸗ 
tire dafür, daß auch alle Eltern das Zeug zum 
Patriarchen haben? Was der Bundesrath, was 


gen des Paragraphen einfach ſtreiche. 


ſie ans ihrer Wohnung vertrieben werden fünn- Abg. Molkenbuhr (Sozd.): Eine Be⸗ 
ten, ſei ein Verbot, Arbeiterwohnungen über: ſtimmung, welche geeignet ſei, fo recht zu Un⸗ 
haupt zu bauen. Redner wendet ſich dann gegen gunſten der Arbeiter ausgelegt zu werden, recht⸗ 
die ihm von Bebel gemachten Vorwürfe. Sein fertige man ſtets mit dem Konlraktbruch. Dies 


Ein der, daß man die unzweckmäßigen Beſtimmun⸗ 


den Bedürfniß entgegen zu kommen, ohne den 
Grundgedanken der Lex Hvene in irgend einer 
Weiſe zu alteriren. Der Antrag ſei geeignet, die 
Stenecreform betreffend die Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſtener vorzubereiten. Die 
noch vorliegenden Anträge Sperlich, Los u. ſ. w. 
decken ſich mit dieſem Gedanken nicht und ſeien 
dieſelben ebeuſo, wie der Antrag Rickert abzu⸗ 
lehnen. Aber auch der Antrag don Bismarck 
ſcheine zur Annahme nicht geeignet. Auch er ſei 
der Meinung, daß der Staat ſich der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer entledigen ſoll, aber dies 
werde durch die Kommiſſionsfaſſung vellſtändig 
ausgedrünt. Gegenwärtig aber laſſen kommunal⸗ 
politiſche und finanzielle Gründe eine Anfhebung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, wie es der Fon: 


Prinzip ſei, keine Arbeiter zu beſchäftigen, Die DONE auch auf den erſten Abſatz des $ 119 a. ſervative Antrag wolle, bedenklich erſcheinen. Es 


Sozialdemokraten ſeien. Seine Arbeiter ſeien 


Die Lohneinbehaltungen ſeien eine Zwaugsan⸗ handele ſich dabei um etwa 90 Millionen Mark, 


auch von der Berwerflichfeit der Sozialdemokratie leihe, welche die Arbeitgeber an die Arbeiter zu die der preußiſche Staat nicht entbehren könne. 
überzeugt, er habe auch nur die ſozialdemokra- machen berechtigt fein ſollen und die ſich wohl Die Erfüllung des Antrages von Bismarck ſei 


tiſchen Agitatoren treffen wollen und dazu habe 


er ein Recht. (Beifall.) würde man dem gegenüber dazu ſagen, wenn hier 

Abg. Bebel wiederholt, daß die Diskuſſion beantragt würde, daß die Arbeitgeber gehalten 
den Beweis dafür geliefert hätte, daß die fogen. ſein ſollten, den Arbeitern ftets eine Woche Vor⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter gar ſchuß zu geben? Nach § 119 a ſollen die Arbeit 


keine ſolche ſeien und das ſei es, was er habe geber, weun fie den Arbeiter zum Kontraktbruch wo fo gewichlige ſeziale Aufgaben ihrer Löſung Forckenbeck, über 
beweifen wollen. Dem Abg. v. Stumm erwi⸗ reizen, noch eine Prämie dafür erhalten, denn harren, Machtivagen aufzurollen und Krone und iſt heute völlig fieberfrei, fo daß jede Gefahr 
dere er, daß der Feudalabſolu ismus heute ſchon dem Paragraph fehle ſonſt jede ſpezielle Beſtimmung. Parlament in Gegenſatz zu bringen. 


eiſeubagnverwaltung Vorbereitungen trifft, um 
von einer zeitweiligen Scbrung der Kohlen⸗ 
förderung nicht überraſcht zu werden. Mau 
wire kaum fehlgehen, weun man die in den letz⸗ 
ten Tagen von verſchiedenen Seiten gemeldete 
und bisher unwiderſprochen gebliebene Mitthei⸗ 
lung, daß von der Staatseiſenbahnverwaltung 
25,000 Tous engliſcher Kohle beſtellt oder au⸗ 
gekauft ſeien, mit dieſen Vorbereitungen im 
Zuſammenhang bringt. Ebenſo dürften die großen 
Ankäufe von Kohlen, welche ſeitens einzelner 
induſtrieller Etabliſſements in der letzten Zeit in 
England bewerkſtelligt worden ſind, mit dem 
drehenden Streik in Zuſammenhang ſtehen. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichs ages 
berieth geſtern Abend den Marineetat. Im Ordi⸗ 
narium wurden, entſprechend den Beſchlüſſen bei 
dem Militäretat, die Dienſtprämien für Unter⸗ 
offiziere, in Höhe von 15,000 Marl, und die 
Pferdegelder für die rationsberechtigten Offiziere, 
im Betrage von 4168 Mark abgeſetzt. Bei den 
einmaligen Ausgaben werden in Tit. zum Bau 
der Krenzerkorvette H als vierte Rate 1,900,000 
Mark gefordert. Die Geſammtkoſten für dieſe 
Koroette find auf 6,700 000 Mark veranſchlagt 
wovon bis jetzt 3,600,000 Mark verbraucht find 


auf ca. 60 Millionen Mark belaufen möchte. Was alſo finanziell einfach unmöglich. An den Ge⸗ Als vierte Rate wurde geſtern nur eine Million 
danken des Antrages des Abg. Rickert, die Höhe bewilligt, alſo 900,000 Mark abgeſetzt. 


Die 


de: Einkommenſteuer durch den jedesmaligen Etat Berathung des Extraordinariums wiro heute 


feſtzuſetzen, werde man niemals herantreten kön⸗ Abend fortgefe 


nen. Es ſei nicht gut, in dieſer ſchweren Zeit, 


Allerdings 


2 
— Der Der Oberbürgermeiſter Dr. von 
über deſſen Unfall wir berichteten, 


ausgeſchloſſen erſcheint und Ausſicht vorhanden 


fo weit gekommen fei, daß er erkläre, einen Maun, Daß durch eine ſolche Beſtimmung die Zufrieden⸗ ſei er der Einführung eines beweglichen Faktors iſt, daß feine völlige Wiederherſtellung in nicht allzu 
d 


er eine beſtimmte politiſche Anſicht habe, nehme heit der Arbeiter nicht gefördert werde, liege auf am Schluſſe der ganzen Steuerreform nicht ab⸗ langer Zeit erfolgen wird. 
Früher habe die religiöſe der Hand. Es ſei keine Beſtimmung gegeben, 
. 3 5 geſchehen. 
Man ſicher zu ſtellen habe. 3 dieſer Beſtimmung Vorlage durch die Quotiſirung werde weder vom 

maßen die Unternehmer, Herreuhauſe noch von der Regierung 


er nicht in Arbeit. \ 
Unduldſamkeit großes Unglück herbeigeführt, beute daß der Unternehmer den einbehaltenen Lohn 
thue es der politiſche Abſolutismus. 
komme allmälig in recht nette Zuſtände. Warum prooczire man gewiſſ 
Bi man denn das Sozialiſtengeſetz aufgehoben? ſich an dem einbehaltenen Wochenlohn der Arbei⸗ 


Man ſollte doch die Sozialdemokraten für vogel ter zu bereichern und man mache deshalb hier 


frei erklären und fie zum Lande hinausjagen. nicht ein Geſetz zum Schutze der Arbeiter, ſon⸗ 
Handelsminiſter v. Berlepſch erwidert dern der Unternehmer. Rechne man die Zwangs⸗ 

dem Abg Bebel, daß der Kontraktbruch der Ar- auleihe von 60 Millionen Mark zu 3½ Prozent 
beiter im Saargebiete durch ſozialdemokratiſche Zinſen, jo handele es ſich hier um ein Baarge⸗ 
ſcheut, welches man den Arbeitgebern aus der 


treibenden und den von ihnen beſchäftigten Ar⸗ Ausfützrungen beweiſen, daß er von den Verhält- Taſche der Arbeiter mache, von 2.300.000 Mark. 
beitern über die Entnahme der Bedürfniſſe aus niſſen außerhalb der Orte, wo er ſich der Agita- Was die übrigen Beſtimmungen des § 119 a an⸗ 


gewiſſen Verkaufsſtellen ꝛc. 


Abg. Auer (Sozd.) beantragt folgenden Beifall.) 


Zuſatz zu 8 117: „Zur Leiſtung von Beiträgen 


für die Betheiligung an Einrichtungen zur Ver⸗ Bergarbeiter wollten von den Sozialdemokraten 
deſſerung der Lage der Arbeiter oder ihrer nichts wiljen, 


Familie dürfen die Arbeiter nicht angehalten 
werden.“ 
Abg. Bebel (Sozd.) rechtfertigt dieſen An⸗ 


trag. Der Arbeiter ſolle dem Unternehmer Wenn auch manche Wohlfahrtseinrichtungen den den ſei, hätten auch die Fälle anders gelegen, als ſchaffen 
gegenüber ein freier Mann fein, man dürſe aber Anſprüchen der Humanität nicht genügen, fo ſei hier vorgeſehen ſeien. Es handele ſich hier um mung im Lande mag wo 
er ſich in der Wirklichkeit dies doch nicht bei allen Einrichtungen der Fall 


nicht vergeſſen, daß 


tion wegen aufhalte, keine Ahnung habe. (Lebh. belauze, fo babe der Vorredner dieſelben genü⸗ 
8 Nass gend 1 0 85 möge deshalb den Para⸗ 
Abg. Leuſchner sp.) behauptet, die graphen einfach ablehnen. 
0 in 5 = Bundeskommiſſar Geh. Rath Dr. Hoff: 
da ſie geſunden Menſchenverſtand mann verweiſt dem Vorredner gegenüber dar⸗ 
genug beſäßen. (Lebh. Zuſtimmung.) auf, daß Lohneinbehaltungen nach den gegenwär⸗ 
Abg. Röſicke (wildlib.) wendet ſich eben⸗ tigen Verhältniſſen nicht zu den Ausnahmen ge⸗ 
falls gegen die Ausführungen des Abg. Bebel. hören. Wo durch die Gerichte anders entſchie⸗ 


geneigt, aber das müſſe vorſichtig und ſachgemäß 
Der Erſchwerung der gegenwärtigen 


zugeſtimmt 
(Beifall rechts.) — 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß 
er nach allen Ausführungen, denen er bisher mit 
großer Aufmerkſamkeit g folgt ſei, nur dabei ver⸗ 
bleibe, daß es ſich empfehle, alle Anträge, ſoweit 
ſie von der Regierungsvorlage abweichen abzu⸗ 
lehnen und nur eventuell die Kommiſſiousvor⸗ 
ſchläge anzunehmen. Wenn ſchon die gegenwär⸗ 
tige Vorlage in ihrer vollen Berechtigung, dem 
mangelhaften Zuftand der Einkommenſteuer abzu⸗ 
helfen, ſo viele Schwierigkeiten bereite, ſo würde 
die Verbindung der Frage der Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Kommunal⸗ 
verbände mit dieſem Geſetz einem völligen 
Scheitern der Vorlage gleichkommen. Er 
müſſe ſich gegen alle Anträge erklären, die 
ein Definitionm für die Verwendung 
wollen. Die angebliche Mißſtim⸗ 
von denen aus⸗ 


werden. 


aber immer in einem gewiſſen Abhängigkeitever⸗ und es ſei daher ſehr wünſchenswerth, diefelsen 


hältniſſe zu feinem Arbeitgeber befinde. Dem ſo viel als möglich 
Arbeiter ſolle ſein verdienter Lohn voll und ganz Denunziation des 
auegezahlt werden, dem Arbeitgeber ſtehe keine Arbeitgeber dieſe Einrichtungen nur zu ihrem der Minorennen durch die Sul, oder den Vor- iſt eine Art Korruption eingeriſſen, der gegenüber 
er entſchieden pro- mund ſei in Deutſchlaud die ö 

vorgeſchriebene ſtatutariſche Beſtimmung könne 


Verfſigung darüber zu. Nun 
„eich die ſog. J 


abrik⸗ Zwar 
den Arbeiter in jeder Weiſe bevormunden und 


dienen. 


wohnungen. Dies ſeien Wohlfahrtseinrichtungen, 
welche weiter keinen Zweck hätten, als den Ar⸗ 
beiter an den Unternehmer zu feſſeln. 
stellen ſich als ein Zwang dar, der in jeder 
undern Geſellſchafteklaſſe völlig undenkbar ſei. 
Ein Arbeiter, der eine ſolche Wohnung erhalte, 
 töune garnicht daran denken, dem Arbeitgeber 
Oppofition zu machen, er müſſe Alles über ſich 
ergehen laſſen, wenn er nicht riskiren wolle, von 
dem Arbeitgeber auf die Straße geworfen zu 
werden und ſeine Familie dem Elend auszuſetzen. 
Bei ſolchen Einrichtungen bleibe von dem 
Koalitionsrechte der Arbeiter nichts übrig. In 
den Betrieben des Saarreviers, des Herrn Krupp 
und Gebrüder Stumm, ſeien Fälle vorgekommen, 
welche dieſe ſog. Wohlfahrtseinrichtungen in 
draſtiſcher Weiſe illuſtriren. Man habe in den 
Unternehmerkreiſen gar kein Gefühl für die Stel⸗ 
lung eines Arbeiters. Das ſei eine Art von 
Heuchelei, welche jede andere Art übertreffe und 
deshalb müſſe er ſich gegen den § 117 erklären. 
Er wiſſe, daß ſein Antrag keine Ausſicht auf 
Annahme habe, aber er habe wenigſteus die Ge⸗ 
legenheit ergreifen wollen, die Art der Heuchelei, 
welche mit den ſog. Wohlfahrtseinrichtungen 
Rachen. werde, einmal öffentlich zu kenn⸗ 
zeichnen. 
Bundeslommiſſar Geh. Rath Dr. Königs: 
Es heiße doch das Kind mit dem Bade aus⸗ 
ſchütteu, wenn man wegen einiger Mißbräuche 
die Einführung ſolcher Wohlfahrtseinrichtungen 
überhaupt verbieten wolle. Man leiſte damit 
dem Arbeiter einen ſehr ſchlechten Dienſt. Man 


ſeien es haupt⸗ eigenen Vortheil, müſſe 
„Zwangsſparkaſſen, welche teſtiren. 5 0 
1 N 1 e Abg. Frhr. v. Stumm (Nchsp.) widerlegt nur 
welche wegen ihrer Einrichtung durchaus nicht noch einmal die Anſchuldigungen des Abg. Bebel der betheiligten Kreiſe, alſo auch der Arbeiter. 
die Bezeichnung „Wohlfahrtseinrichtungen“ ver⸗ gegen gewiſſe Einrichtungen ſeitens der Arbeit- Er begreife nicht, 


Eh vermehren. Gegen die 


| 


bg. Bebel, als träfen die die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 


eine Maßregel des Arbeitsſchutzes, nicht des Un⸗ gehen, die da fürchten müſſen, daß ſie nach dem 
teruehmerſchutzes. . a „neuen Geſetz etwas zahlen müſſen, was ſie bis⸗ 
Abg. Dr. Gutfleiſch (ſieſ.) rechtfertigt her zu Unrecht nicht zahlen brauchten. (Sehr 
Die Vertretung richtig!) Dieſe Mißſtimmung begreife ich. Es 
gel. Die hier die Reform zu Stande kommen muß. (Bravo 
Ohne jedes Programm der Geguer würde das 
Scheitern von ſchädlichſter ſozialer Wirku 

fein. In dubiis libertas! Wer das Ganze will, 


zu Staude kommen nach Anhörung 


wie man ven ſozialdemokra⸗ muß über kleine 


Dahin gehören auch die ſog. Fabrik geber. Wenn Herr Bebel meine, daß dadurch tiſcher Seite den Antrag ſtellen könne, die Wohl⸗ (Beifall.) 
Konſumvereine und namentlich die Arbeiter- die beiligſten Rechte der Arbeiter verletzt wür⸗ thaten dieſes Paragraphen den Arbeitern zu ent⸗ 


den, wie wolle er denn das Verfahren ſeiner ziehen, denn das gegenwärtig beſtehende Geſetz 


eigenen Parteigenoſſen gegenüber dem Abg. Lieb- geſtatte Lohnabzüge in jeder Höhe. Es liege alſo 
Sie kuecht rechtfertigen, der in der unſchuldigſten in der Beſtimmung des Abſätzes 1 des § 119 


Weiſe ein beſtimmles Konzerklekal beſucht habe? ein nicht gering zu veranſchlagender Schutz des 
(Heiterkeit.) Ein ſolches Bild von den Wahl- Arbeiters. Er empfehle deshalb die Annahme 
fahrtseinrichtungen zu entwerfen, wie es Abg. dieſes arbeiterfrenndlichen Paragraphen. (Beifall.) 
Bebel gethan habe, ſei Heuchelei. (Beifall.) 


Einzelheiten hinwegſehen. 


Abg. Graf Komik (konſ.) bekämpft noch⸗ 
mals die Quotiſirung gegenüber den geſtrigen 
Ausführungen Richters. 8 

Abg. Dr. Sattler (matl.) ſtimmt dem 
Miniſter überall bei und empfiehlt die unver⸗ 
änderte Kommiſſionsvorlage zur Annahme. 

Abg. Fegter (natl.) glaubt, daß alle 


Abg. Dr. Hir ſch (freiſ) hält die Ziffer 1 Schwierigkeiten am beiten durch den Antrag von 


Abg. Bebel bezeichnet nochmals das Vers des zweiten Abſatzes des Paragraphen für durch⸗ Bismarck gehoben werden würden. 


hältuiß der Arbeiter zu ihren Arbeitgebern als aus zuträglich. Dieſe Beſtimmung bezüglich der 
ein völlig unberechtigtes. . 
in den einzelnen Werken und Betrieben ſo gut, dem Wege zu dem gewünſchten Ziele und des⸗ 
wie hier geſchildert werde, ſo lönnte man ruhig halb acceptire er dieſelbe. Ueber die von ihm 
128 ſozialdemokratiſchen Agitatoren an fie heran: beantragte Reſolution ſei geſtern bereits ver⸗ 
treten laſſen. Die Zuſtände, wie fie ſich gegen- handelt worden. Es handele ſich darum, dem 
wärtig geſtaltet haben, grenzten hart an das, Arbeiter zu ermöglichen, daß er nicht borgen 
was man fendale Zuſtände nenne, ſie ſeien nur brauche, denn Jedermann wiſſe, daß mit dem 
dazu da, den Arbelter voliftändig mundtodt zu Borgen ſchwere Mißſtände verbunden ſeien. 
machen. N Die Diefuſſion wird hierauf geſchloſſen. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Abg. Singer (Sozd.) bezweifelt die Be⸗ 
Der Autrag Auer wird gegen die Stimmen ſchlußfähigkeit des Hauſes. Auf Antrag des Abg. 
der Sozialdemokraten und einiger Freiſiunigen Dr. Windthorſt wird die weitere Bera⸗ 
abgelehnt, § 117 unverändert angenommen; ein thung vertagt. 
Gleiches geſchieht mit den SS 118 und 119. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 
$ 1190 beſtimmt, daß Vohneinbehaltungen, Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
welche von Gewerbeunternehmern zur Sicherung Berathung. 
bes Erſatzes eines ihnen aus der widerrechtlichen Schluß 5 Uhe. 
Ben 5 ane ee T 
Schadens ausbedungen werden, bei den einzelnen fi 
Lohnzahlungen ein Viertel des fälligen Lohnes, 9. H. Berlin, 24. Februar 1891. 
im Geſammtbetrage den Betrag eines durch Preußiſcher Landtag, 
schnittlichen Wochenlohnes nicht überſteigen dür⸗ Abgeordneten⸗Haus. 
fen. Durch ſtatutgriſche Beſtimmung kaun feſt⸗ 41. Sitzung vom 24. Februar. 
geſetzt werden: 1) daß Lohn⸗ und Abſchlags⸗ Präſident v, Köller eröffnet die Sitzung 


Abg. Weſſel (frk.) begründet die Noth⸗ 


Wären die Zuſtäude Lohnzahlungen ſei wenigſtens ein Schritt auf wendigkeit einer baldigen Ueberweiſung reſp. Ent⸗ 


laſtung der Grund» und Gebäudeſteuer, von der 
nicht blos das platte Land, ſondern auch die 
Städte Vortheile haben würden. 

Die Debatte wird geſchloſſen. — Perſönlich 
bemerkt Abg. Rickert, daß die Behauptung des 
Miniſters über die frühere Stellung des Abg. 
a zur Frage der Quotifirung eine unrich⸗ 

ige ſei. 

Bei der Abſtimmung wird unter Ablehnung 
aller Anträge die Kommiſſionvorlage bezüglich 
der Verwendungsbeſtimmungen angenommen. Die 
Novelle zur Lex Huene wird mit allen dazu vor⸗ 
liegenden Anträgen abgelehnt. a 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Foͤrtſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung (Wahlrecht). 

Schluß 3 / Uhr. 


Deutſchland. 


Zum Schließen der 
Wunde über dem rechten Auge waren ſieben 
Nadeln erforderlich. 6 
— Das konſervative „Deutſche Tagebl.“ 
ſchreibt: „Ein Korreſpondenzorgan hat die Mit: 
theilung gebracht, daß der Kaiſer vor dem Diner 
des en en lie Provinziallandtages Herrn 
Freiherrn von Manteuffel in ſehr gnädiger Weiſe 
für die Entſchiedenheit, mit der er in Sachen 
des Artikels „Ein ernſtes Wort zur Lage“ Schul⸗ 
ter an Schulter mit Herrn von Helldorff die 
Aktion geführt, gedankt hätte. Da dieſe Nach⸗ 
richt einmal, gegen den Wunſch der Betheiligten, 
in die Oeffentlichkeit getragen tft und wir fie in 
einzelnen Blättern angezweifelt finden, ſo möch⸗ 
— I feſtſtellen, daß fie allerdings begrün⸗ 
iſt.“ { 
— In einem Hamburger und in einem 
Kieler Blatte wurde dieſer Tage das Gerücht 
verbreitet: von der ſeit 1885 verſchollenen 
„Auguſta“ ſei ein Lebenszeichen getommen, und 
zwar ſolle der Bootsmann Chiawarra gurch einen 
glücklichen Umſtand gerettet und auf der Heim⸗ 
reiſe begriffen fein. Chiawarra habe eine Frau 
in Wilhelmshafen hinterlaſſen, die ſich inzwiſchen 
verheirathet habe. Der in Kiel erſcheinenden 
„Nord⸗Oſtſee⸗Zeitung“ iſt nun auf ihre Erkundi⸗ 
gungen von guter Hand mitgetheilt worden, daß 


dieſe Nachricht ſig und ch in hö. 
ie bricht unzuverläſ ig ee in bo 


Grade unwahrſcheinlich ſei. ut, 
wo die „Auguſta“ in einem Zyklon am 2. 
Juni 1885 verſchollen iſt, befindet ſich inner ⸗ 


ben ein Schiffbrüchiger gelandet wäre, 
ſo hätte derſelbe aller ee Berech⸗ 
nung nach innerhalb der verfloſſenen 5% Jahre 
mehrfach Gelegenheit gehabt, von ſeinem Daſein 
Kunde zu geben. Da das oben bezeichnete Ge⸗ 
rücht keinerlei Anhaltspunkte über den Ort der 
Rettung des angeblich Ueberlebenden bietet, ſo 
verliert es auch hierdurch ſchon an * 
lichkeit. Mit der „Auguſta“ ſind bekanntlich in 
jenem Zyklon 9 Offiziere und 214 Mann unter⸗ 
gegangen, Außerdem fielen der franzöſiſche Aviſo 
„Renard“ mit 120 Mann, die Handelsdampfer 
„Speke Hall“ und „Fetul Bahri“ mit im Gan⸗ 
zen 426 Menſchen, ſowie zahlreiche Küſtenfahrer 
dem Zyklon zum Opfer. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 8 
Wien, 24. Februar. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ beſpricht das neue ſerbiſche Ka⸗ 
binet und bemerkt, der Perſonenwechſel verdiene 
rößere Aufmerkſamkeit nur inſoweit, als der⸗ 
felbe in die innere Entwickelung Serbiens ein« 


greife. Wer Serbien regiere, das ſei wenig 


Berlin, 24. Februar. Am heutigen Vor⸗ wichtig für Oeſterreich⸗Ungarn, welches nur den 


zürfe doch die Arbeiter in ihrer Freiheit, der⸗ 
artige Verträge zu ſchließen, nicht beſchränken 
und empfehle er die Ablehnung des Anerſchen 


zahlungen in feſten Friſten erfolgen müſſen, 
welche nicht länger als einen Monat und nicht 
kürzer als eine Woche ſein dürfen; 2) daß der 
Antrages. \ : von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn an 
Abg. Möller (nat. ⸗lib.): Weun der Abg. die Eltern oder Vormünder und nur mit deren 
Bebel die Arbeiterwehnungen augegriffen habe, ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren Beſchei⸗ 
fo bleibe doch kein anderer Weg zur Einrichtung nigung über den Empfang der letzten Lohnzah⸗ 
derſelben übrig, als daß der Arbeitgeber die Woh lung unmittelbar an die Minderjährigen gezahlt 
nungen baue und fie an feine Arbeiter vermie- wird; 3) daß bie Gewerbetreibenden den Eltern 
thet. Daß die Arbeiter aus dem Haufe heraus⸗ oder Vormündern innerhalb gewiſſer Friſten 
eben müſſen, wenn fie die Arbeit verlaſſen, vec⸗ Mittheilung von den an minderjährige Arbeiter 
tee ſich doch eigentlich von ſelbſt, eine gezahlten Lohnbeträgen zu machen haben. 
Juhnmanität könne darin dech nicht gefunden; Abg. Auer (Sozd.) beantragt die Strei⸗ 
werden. Des Pudels Kern der ſezialdemokrati⸗ chung des ganzen $ 119 a, während die Abgg. 
ſchen Auträge ſei der, die Herren wollen nicht, Dillinger und Hähnle (Volkep.) nur die 
daß der Arbeiter ſelbſtſtändig werde, weil ſie Ziffern 2 und 3 des letzten Abſatzes ſtreichen 
dann keine Ausſicht mehr Hätten, die Herrſchaft wollen. 
über ihn zu behalten. 2 Abgg. Gutfleiſch (freiſ.) und Dr. 
Abg. Bebel erklärt, daß der Bundeskom- Hartmann (konf.) beantragen in Abſatz 
miſſar die von ihm gemachten Angaben nicht als hinter den Worten: „erwachſenden Schadens“ 
unrichtig habe erklären können. Der Antrag einzufügen: „oder einer für dieſen Fall verab⸗ 
Auer ſei nur geſtellt, um die Bedeutung des redeten Strafe.“ 5 
$ 117 darzuſtellen. Eine Vertragefreiheit der Außerdem hat Abg. Dr. Hirſch (freiſ.) zu 
Arbeiter beſtehe ohnehin nicht, deshalb müſſe der dieſem Paragraphen die von ihm zurückgezogene 
Arbeiter vor einer Feſſelung durch ſolche Ver⸗ Reſolution wieder aufgenommen: „Den Herrn 
träge geſchützt werden. Der Arbeiter werde oft Reichskanzler zu erſuchen, behufs Förderung der 
wider ſeinen Willen gezwungen, die Arbeit zu Wirchſchaftlichleit unter den Arbeitern dahin zu 
verlaſſen und gehe dann aller Anſprüche an die wirken, daß in den Betrieben des Reiches, der 


— 


Wohlfahrts⸗Einrichtungen verluſtig. Die bürger⸗ 
lichen Parteien hätten dieſe patriarchaliſchen Ver⸗ 
bältniſſe Jahrhunderte lang dem Adel gegenüber 
belämpft und gegenwärtig billigen fie die Wie⸗ 
dereinführung diefer Verhältniſſe dem Arbeiter 
gegenüber. 


Bundesſtaaten, Kommunalverbände und Kommu⸗ 
nen Abſchlagszahlungen des verdienten Lohnes 
wöchentlich, die Abrechnung deſſelben, joweit 
möglich, ſwäteſtens vierzehutägig erfolgen.“ 

Abg. Payer (Volksp.) befürwortet die 
Streichung der beiden letzten Nummern des 


Miniſter v. Berlepſch konſtatirt, daß die § 119 b, weil die darin enthaltene Beſtimmung 


Wobnungefrage gar nicht zu dem 8 117 der Ge⸗ einen ganz unberechtigten Eingriff in die Arbei⸗ 


werbeordnung gehöce. Von den Einrichtungen in terverhältniſſe enthalte. Man bringe dadurch den! 


um 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Goßler, 
General ⸗Steuerdirektoe Burghart und Kom⸗ 
miſſare. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Einkom⸗ 
menſtener⸗Geſetzes fort und zwar mit der Dis⸗ 
kuſſion der SS 84, 844 und 85 (Verwendung der 
Ueberſchüſſe) mit den dazu geſtellten Abänderungs⸗ 
anträgen in Verbindung mit dem Geſetz betr. 
die Bereitſtellung von Staatsmitteln für Velks⸗ 
ſchulbauten. 

Abgg. Richter (freiſ.) und Frhr. von 
a5 litz⸗Neukirch (freik.) beantragen, den 
Geſetzentwurf in folgender Faſſung anzunehmen: 
„8 1. Von dem gemäß 8 1 des Geſetzes vom 
14. Mai 1885 den Kommunalverbänden zu über⸗ 
weiſenden Betrage von der aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen eingehenden Summe haben die 
Kommunalverbände, ſoweit ſie nicht von dem 
Miniſter des Innern und dem Uuterrichtsminiſter 
von dieſer Verpflichtung entbunden werden, für 
das Etatsjahr 1890—91 ein Drittel, für das 
Etatsjahr 1891—92 ein Viertel zur Unter⸗ 
ſtützung von Gemeinden (Gutsbezirken, Schul⸗ 
verbänden) bei Volksſchulbauten bezw. zur Bil⸗ 
dung von Schulbaufonds zu verwenden. $ 2. 
Die Beſchlüſſe über die Verwendung des 8 1 
bedürfen der Genehmigung der Schulaufſichts⸗ 


mittage begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach Wunſch hege, daß Serbien gut regiert werde, 
der Rückkehr von einem Spaziergang im Thier⸗ und welches an dem Wohlergehen des ſerbiſchen 
garten, auf welchem Allerhöchſtderſelbe vom Volkes ein lebhaftes Intereſſe nehme. Jedeufalls 
Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten v. Bülow, ſei zu hoffen, daß die Kabinetskriſis keine Er⸗ 
Kommandeur des Königs⸗Ulanen⸗Regiments (1. ſchütterung in der Fortführung der ruhigen Ars 
hannoverſchen) Nr. 13, begleitet war, nach dem beit des ſerbiſchen Volkes bilde. Das Land be⸗ 
Reichskanzler⸗Palais, um den General v. Caprivi dürfe nach den Aufregungen und Veränderungen, 
zu feinem heutigen ſechszigſten Geburtstage per⸗ welche es durchgemacht babe, dringend der Er⸗ 
ſönlich zu beglückwünſchen, nahm ſpäter die Bor: holung und “er f a 
träge des Staatsſekretärs Vize Admirals Holl⸗ Pen, 19. Februar. Prinz Ferdinaud von 
mann und des Chefs des Marine⸗Kabinets Ka⸗ Eſte iſt geſtern hier angekommen und reift heute 
pitäuns zur See Freiherrn v. Senden⸗Bibran] Abend wieder ab. Inzwiſchen iſt er durch den 
entgegen, arbeitete mit dem Chef des Militär⸗ hier weilenden Monarchen empfangen worden, hat 
Kabinets General⸗Adjutanten v. Hahnke und em⸗ zwei Hoffeſtlichkeiten beigewohnt, und iſt fo 
pfing militäriſche Meldungen. Später hatte der gleichſam von Amtswegen der Oeffentlichkeit als 
Kapitänlieutenant Baron v. Pleſſen, Marine⸗ Kronprinz vorgeſtellt worden Man wird die 
Attachee bei der kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Seelengröße des Kaiſers und Kouigs Franz 
Rom, vor feiner Abreiſe auf feinen Poſten die Joſef I. bewundern müſſen, wenn man erwägt, 
Ehre des Empfanges. daß wenig mehr als ein Jahr vergangen iſt, ſeit⸗ 

— Das Unwohlſein des jüngſten Sohnes dem er ſeinen Sohn verlor, und daß er nun 
des Kaiſerpaares, des Prinzen Joachim, war nach ohne Rückhalt den Neffen allerorten als Thron⸗ 
einer Mittheilung der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ von erben ſelber einführt. Die Reife des jungen 
unterrichteter Seite wahrſcheinlich durch Ver⸗ Prinzen nach Petersburg war auch eines der 
dauungsſtörungen veranlaßt, welche, wie meiſt Daten dieſer Einführung unt es wäre ungerecht, 
bei Kindern dieſes Alters, heftige Krämpfe her⸗ deren Bedeutung gering zu ſchätzen. Freilich, 
beiführten. Das Eintreten ſolcher Krämpfe bei jene Bedeutung hat dieſe Reiſe nicht beſeſſen, 
kleinen Kindern iſt niemals ohne Gefahr, und ſo welche ihr durch gewiſſe deutſche Blätter zuges 
mag man ſich zu der Mittheilung an die „Poſt“ ſchrieben worden iſt, und das ſ on darum nicht, 
und an die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weil, wie hier und in Wien ekannt, die Sen⸗ 


behörde.“ f 

Abg. Dr. Enneccerns (nat.⸗lib.) zieht 
den Antrag Bartemer zurück, Abg. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch thut baffelde mit dem Antrage Dr. \ ; 
Arendt. — Wir haben neulich ſchon darauf hinge⸗ 

In der hierauf fortgeſetzten Diskuſſion recht⸗ wiefen, daß angeſichts der von den Agitatoren 
fertigt Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) des Bergarbeiterſtreiks geführten Sprache und 


veranlaßt on haben. Inzwiſchen iſt eine 
weſentliche Beſſerung im Befinden des kleinen 
Prinzen eingetreten, jo daß die gehegten Beſorg⸗ 
niſſe zunächſt als beseitigt zu gelten haben. 


dung des Prinzen an den euſſiſchen Hof vor⸗ 
gängig in Berlin gekannt war und die deutſchen 
leitenden Kreiſe dieſelbe mit Geungthunng de⸗ 
grüßten. Zwiſchen Berlin und Wien beſteht eben 
jetzt nicht mehr ein Verhältniß, das blos auf 
zwei Augen beruhte, ſondern man tft gegenſeitig 
überzeugt, daß der Verbündete nichts unternimmt, 


den von * im Vereine mit dem Abg. Richter angeſichts des Verlaufs der letzten Verſamm⸗ 
ntrag. Das Geld für die Schulbau⸗ lungen der Beraarbeiter die preufiſche Staats⸗ 


geſtellten 


was nicht dem Geiſte und dem Werke des Bünd⸗ 
niſſes entspreche. Dem Geiſte und dem Zweckt 


* n r a 


die Vormacht dieſes Einvernehmens iſt. Es hat unterdrückt. 


Sinne dieſes Pregramms iſt auch der Thronerbe hier eingetroffen. 


ſprechenden Fonds der evangeliſchen Kirche Augs⸗ 


. rr ³˙ A rn en GGG 


2 SEE 


des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bünduiſſes London, 24. Februar. Die „Times“ 
aber entſpricht es vollkommen, ein möglichſt gutes bringen Nachrichten aus Liſſabon über die offi⸗ 
Einvernehmen mit Rußland zu pflegen, und es zielle Schließung ſämmtlicher republikaniſcher 
iſt- gleichgültig, ob in einem pegebenen Augenblicke und fozinter Klubs in den Hauptſtädten des 
Deutſchland oder Oeſterreich⸗Ungarn fo zu ſazen Landes Viele Zeitungen der Oppofition find 


ſich in dieſer Hinſicht ſeit dem Rücktritt oder 
durch den Rücktritt des Fürſten Bismarck abſolut Portugal wegen Afrikas ſind ins Stocken ge⸗ 
nichts geändert. Es gab eine Zeit, da der be⸗ rathen. | 
reits erwäonte Theil der deutſchen Preſſe all“ London, 24. Febrnar. Wie aus Pineridge 
Tage Oeſterreich Ungarn empfahl, ſich bedingungs⸗ gemeldet wird, find die Delegirten der Sioux⸗ 
los zu unterwerfen und Bulgarien preiszugeben; Indianer aus Waſhington ſehr unbefriedigt zu⸗ 
kurz darauf ſind es wieder dieſelben Blätter ge- rüddgekehrt. Sie beabſichtigten, ihre Beſchwerden 
weſen, welche angeſichts der ruſſiſchen Rüſtungen der böchſten Regierungsinſtanz vorzutragen, muß⸗ 
an der galiziſchen Grenze dem Wiener Kabinet ten ſich aber mit einer kurzen Audienz bei einem 
ſträfliche Sorgloſigkeit vorwarfen und daſſelbe Beamten begnügen, da der Präſident eine Unter⸗ 
am liebſten in Ber run hinein⸗redung mit ihnen ablehnte. 
gehetzt hätten, welche leicht zu einem Zuſammen⸗ 8 
ſioß der beiden Mächte führen konnten. In dem Nußland. 
einen, wie in dem anderen Falle iſt die öſter] Helſingfors, 24. Februar. (W. T. B.) 
reichiſch⸗ungariſche Politik dem Programm treu Die Beſchraukun en, die bisher in Finnland bei 
en welches Graf Andraſſy aufftellie, welches Erwerb von Grundbeſitz durch ruſſiſche Unter⸗ 
isza unterſtützte und Graf Kalnoky adoptirte tbanen beſtanden babe, find nunmehr mittelſt 
und sche 15 wenig 1 . unter kaiſerlichen Erlaſſes aufgehoben. 
das ruſſiſche Machtgebot als die Herausforderung x 
an Rußland für 3 Aufgabe auſah. Dieſe Griechenland. . 
Politik hat ſich glänzend bewährt, fie hat ohne Athen, 24 Februar. (Hirſchs T. B.) 
allzu große Opfer den Frieden der Welt erhalten Seit drei Tagen berrſcht in Griechenland ein 
und ae den e a = heftiger Schneeſturm. 
zogen Eine Fortſetzung dieſer Politik iſt au 
die Fahrt des Tyronerben nach Petersburg ge⸗ Serbien. 
weſen und dieſelbe hat die volle Billigung der Belgrad, 24. Februar. Der Regent Be⸗ 
leitenden Kreiſe der deutſchen Politik gefunden. limarkovics iſt nicht unbedenklich erkrankt. 
Das zeigt, daß die öſterreichiſch ungariſch⸗ruſſiſchen at 
Beziehungen, wenigſtens auf Seite unſerer Turkei. 
Monarchie, weder durch Laune noch durch Augſt, Konſtantinopel, 24. Februar. (W. T. 
noch durch Groll beverrſcht jind, fontern durch B) Ihre fon gliche Hoheit die Prinzeſſin Vik⸗ 
küyle Erwägung der gegenſeitigen Jutereſſen und toria von Pleußen und deren Gemahl der Prinz 
durch ein ſtändig feſtgehaltenes Programm. Im Adolf zu Schaumburg⸗Lippe find keute Morgen 


des Kaiſers Franz Joſef 1. nach Petersburg ges 
garen und er hat daſelbſt alles erfüllt, was in 

ien, Peſt und Berlin von ihm erwartet 
worden iſt. 

Peſt, 24. Februar. (W. T. B) Ab 
eorduetenbaus. Der Finanzminiſter Weckerle 
rachte einen Geſetzentwurf ein betreffend die 
Bewilligung zur Aufnahme einer Gewinnſt⸗ 
anleihe zu Gunſten der ungarländiſchen evange⸗ 
liſch reformirten öffentlichen Fonds und der ent⸗ 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 25. Februar. Im Auftrage des 
Verbandes der ornithologiſchen und Geflügelzucht⸗ 
Vereine Pommerns veranſtaltet der hieſige orni⸗ 


April d. J. in den Räumen des Konzerthauſes 
feine fünfte Geflügel⸗, Zier⸗ und Singoögel⸗ 
Ausſtellung, verbunden mit Prämiirung und 
Verlobſung. Die Au ſtellung ſoll umfaſſen: 
Nutz-, Zier⸗, Hof⸗, geſchlachtetes Maſtgeflügel, 
Tauben, Papageien, Kanarien⸗ und andere Sing⸗ 
und Ziervögel, Käfige, Niſtgeräthe. Futter⸗ und 
Brutapparate, Futterproben, Fachliteratur, aus⸗ 
geſtepfte Vögel, Eierſammlungen und Nutzeier 
Anmeldeformulare und Programme ſind durch 


burger Konfeſſion. 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Februar. (W. T. B.) Die 
Delegirten der belgiſchen Arbeiter, welche ſich zu 
tem am 31. März ſtaltfindenden internationalen 
Kongreß nach Paris beg ben, haben den Auftrag 
erhalten, die Unterſtützung der auswärtigen Gru⸗ 
benarbeiter nachzuſuchen, falls in Belgien ein 
allgemeiner Streik zum Ausbruch kommen ſollte. 
Die Arx eiter ſollen keine Unterſtützungen fordern, 
aber verlangen, daß die auswärtigen Gruben⸗ 
arbeiter durch die Drohung, ſelbit den Streik zu 
beginnen, die Einfuhr von Kohlen aus dem Aus⸗ 
lade nach Belgien verhindern. > — — 1 — ab 70 der er 

Frankreich. neren deutſchen ehr eingeführte ermäßigte 
Portoſatz von 5 Pf. für Druckſachenſendungen 
von Wende) 23. Bebrum, Die gehe Barabe im Gewicht von ber 60 bis 100 Gramm ein 
2 a a 8 ſchließlich auch im Verkehr mit Oeſterreich⸗ 
n wer en 8 Ungarn Anwendung N 
Feu, ſoll bei Troyes ftattfinden. Bei der Len, — Der Berliner Zug, welcher geſtern Nach⸗ 
NN 55 er Urmeelorps, wird äweifellg® mittag um 4 Uhr 47 Minuten hier eintreifen 
die neue ſtrategiſche Bahn Brienne⸗Sorcy eine foltte, bat eine Verſpätung vom einer Stunde 
Rolle ſpielen. Die für die Rejerveformationen 40 Minuten erlitten. Die Urſache der Verſpä⸗ 
der Feldarmee beſtimmte Landwehr⸗Artillerie: tung iſt uns nicht bekannt 
fahrende Batterien und Munitionekelonnen, welche — Auch in dieſem Jahre wird ſich wies 
in dieſem Jahre Üben, werden zu dieſem Zwecke derum ein neuer Zirkus den Gtettinern vorſtel 
den Feldartillerieregimentern zugetbeilt und bei len und zwar der Zirkus Kremſer. Nach 
beufelben in je — einem vorgeſtern äbgeſchloſſenen Vertrag wird 
iuelige von a altiven gute den dal derselbe in der Herbſitziſen im Zirius an der 
dirt wird. Während der Juſtruktio seit Biemarckſtraße einen Zyklus von Vorſtellungen 
nameuilich ein vollſtändiger Mobilmachungekurſus bieten. Bereits vor Jahren war der Zirkus ein: 
gt rege gr 5 mal in hieſiger Stadt und fanden die Vorſiellun⸗ 
darüber, daß ein Offizier des Beurlaubtenſtan⸗ gen ledhaften Beifall. 
des, der in der Altivarmee nur als Kinjührig- Vermiſchte Nachrichten 
Berlin. In einer der Nummern des „Ber: 


Freiwilliger gedient und erſt 6 Jahre Landwehr⸗ 
mann geweſen, zum Bataillonskommandeur eines l 
Territorialregiments ernannt worden iſt. Bei liner Tageblatts“ vom Aufang voriger Woche 
der Zuſammenſetzung des gemiſchten Regiments befand ſich eine Notiz über den großbritanniſchen 
kann es leicht paſſiren, dab alte Hauptleute des Geſandtſchafts Sekretär Howard als Mitdetbeilig 
Aktir ſtandes unter dem neuen Stabsoffizier zu ten an den finanziellen Verlegenheiten des Prin 
en haben. Das ohnedies wenig herzliche zen Georg Nadziwill. Wenn es ſchon bepauer- 
Verhältniß der Berufsoffiziere zu der „Territo⸗ lich iſt, daß private Verhältniſſe. die mit der 
riale“ wird durch einen derartigen Fall natürlich Oeffentlichkeit gar nichts zu thun haben, vor die 
nicht gebeſſert. ſeibe gebracht werden, lediglich um einem Seu⸗ 
Bei der ins Auge gefaßten Kampague Uniform ſazionebedürfniſſe zu genügen, fo wird dieſes Ser 
der Infanterie⸗Offiziere handelt es ſich nicht um bahren gerade unverzeihlich, wenn es mit Details 
einen Rapotmantel, ſondern um einen Kapetrock geſchieht, die jeder thatſächlichen Begründung ent⸗ 
von gleichem Schnitt und gleicher Farbe wie behren. Howard verkehrte allerdings im 
für die Mannſchaft. „Avenir militaire“ opponirt Hauſe des Prinzen Georg Radziwill, das einen 
gegen die Idee, bezeichvet ſie einestheils als un⸗ der größten Kreiſe der vornehmen Geſellſchaft 
nütz, da auf den größeren Diſtanzen des künf- Berlins umfaßte, kam aber bei dieſem Verkehre 
tigen Feuergeſechtes die Farben verſchwimmen, gar nicht in die Lage, vom Priuzen Geld zu ge⸗ 
auf den kürzeren aber Niemand mehr Rube und winnen, da er überhaupt nicht ſpielt. Es konnte 
eit genug haben dürfte, um aus der feindlichen ihm alſo von Seiten der Gräfin Branicka, der 
inie individuelle Ziele herauszuſuchen, andern⸗ Schwiegermutter des Prinzen Georg Radziwill, 
theils ſei die Sache ſogar ſchädlich, da es künftig kein Arrangement von 10 Prozent angeboten 
mehr wie je nothwendig, daß die Offiziere ihren werden, wie es in jenem Artikel hieß. Eben ſo 
eigenen Leuten erkenntlich find und ihnen im wenig konnte Herr Howard aus dieſem Grunde 
Kampfesgewühle als Sammel- und Richtungs- aus ſeiner dipiomatiſchen Stellung geſchieden 
punkte ſichtbar bleiben. ſein. Sein Plan, dieſe überhaupt zu verlaſſen, 
Ueber die erſtmalige Einberufung der Eifen- datirt ſchon von längerer Zeit. Nach dem Vor⸗ 
bahn » Schutztruppen dringen wenig erbauliche bilde des Sir Charles Dilke wird er eine drei⸗ 
Nachrichten in a Oeffentlichteii. Die Kadres jührige Reife durch die britiſchen Kolonien machen 
ſollen im Allgemeinen au Zahl und Qualität un- und dann ſich der parlamentariſchen Karriere in 
genügend geweſen fein; die Landſturm⸗Maun ; Zu dieſem Zwecke 
ſchaften waren mangelhaft ausgerüſtet, nament⸗ lin ufan, 
lich bei der Kälte ganz ungenügend gekleidet, Evenſo unrichtig wie die Angaben über den ge 
auch ſchlecht verpflegt. Speziell bei einem Korps nannten Herrn ſind die über den Aufenthalt 
an der Oſtgrenze ſollen die ſchwerſten Inſubor⸗ des Prinzen Georg Radziwill. Nicht auf 
dinationen vorgekommen fein und ein Lokalblatt den Gütern feiner Schwiegermutter, der 
lanbt verſichern zu können, daß der ganze Ver⸗ Gräfin Branicka, befindet er ſich, ſon⸗ 
ſuch von der Oberbehörde als „null und nichtig“ dern auf den Beſitzungen ſeines Vaters, des 
n und unter günſtigeren klimatiſchen Fürſten Radziwill, im ruſſiſchen Gouvernement 
Minsk, um ſich dort in die Verwaltung jener 
Paris, 24. Februar. (W. T. B.) Das weiten Gebiete einzuarbeiten, in deren Befig er 
Journal „Ya France Nouvelle“ veröffentlicht einen einſt der Nachfolger feines Vaters ſein wird. 
Brief des Papſtes an den Kardinal Lavigerie, in Da aber nach neuen Beſtimmungen der ruſſiſchen 
welchem der Papſt anerkennt, daß der Eifer La- Regierung kein Nicht⸗Ruſſe Grund und Boden 
vigerie's und die dem heiligen Stuhle er⸗ in Rußland beſitzen kann, fo war Prinz Georg 
wieſenen guten Dienſte deſſelben der Gegen⸗ Radziwill aus der preußiſchen Armee und dem 
wart und den Erwartungen des Papſtes ent⸗ preußiſchen Uuterthanen Verbande ausgetreten, 
ſprächen. * dum ſich in Rußland naturaliſiren zu laſſen. Die 
Der „Gaulois“ erfährt von dem Biſchof Regelung der Angelegenheit des Prinzen Georg 
Freppel naheſteheuder Seite, das Reſultat der Nadziwill iſt dem Rechtsanwalt Juſtizrath Dr. 
Reife des Bifchefs Freppel nach Rom ſei, daß Horwitz in Berlin übertragen. 
ch die Katholiken Frankreichs in derſelben Lage — Der Löwenritt im Zirkus, welchen Alt⸗ 
fänden, —— eg a a Jahre und daß en während feiner jüngſten Auweſen⸗ 
der ſt ihnen leinerlei Anſchluß aurathe n it au ine y 
— — werde. 1 z 0 iam jedoch vom Polizeipräſidenten Herrn v. Richt⸗ 
E Ihofen die Erlaubniß verweigert worden war, hal 
Großbritannien und Irland. in Wien, woſelbſt er am jüngſten Sonnabend sur | 
London, 24. Februar. (W. T. B.) Der Ausführung gelangte, große Senſation erregt. 
Miniſterrath hat die Einfegung einer königlichen Ueber dieſe Produktion eines veritablen Löwen 
Kommiſſion zur Unterſuchung des Verhältniſſes als „Reitkünſtler“ entnimmt man der „W. N. 
7 Arbeitgebern und Arbeitnehmern de- Preſſe“ folgende intereſſante Schilderung: 
chloſſen. er ; ) 1 
London, 24. Februar. (W. T. B.) Das Male, daß ein Ranbthier fo weit gezähmt und 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Buenos Ayres abgerichtet werden kann, daß es auch Produltio⸗ 
von geſtern: Die geſtrigen Munizipalratbswah⸗ nen zu Pferde ausführe. Das Kunſtſtück er⸗ 
len find ruhig verlaufen. Die Kandidaten der ſcheint um fo ſchwieriger, als es gleichzeitig eine 
Union Civica gewannen 4 Sitze. beſondere ur des Pferdes erheiſcht, deſſen 


raße 3, zu bez ehen. 

— Der Mangel einer Apotheke vor dem 
Berliner Thor hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
füylbar gemacht; demſelben iſt nunmehr adge⸗ 
boljen, denn mit dem hentigen Tage hat Herr 
Apotheker Genée in dem Haufe Falkenwalder 
ſtraße 24 eine neue Apotheke eröffnet. Dieſelbe 
hat den Namen „Weſtend⸗Apotheke“ erhalten. 


feinem Vaterlande widmen. 


angel 
Verhaltniſſen wieder aufgenommen werden wird. 


Die Verhandlungen zwiſchen England und das Licht der Welt erblickt. 


das Pie d, das mit feinem ſeltſumen Reiter 


rn A. Schmidt, Grabew a. O, Franken⸗ 5 Jahren Zuchtvaus und 5 Jabren Ehrverlu i, 


hofes iſt an eblich wegen unredlicher Kaſſenfüh⸗ 


Klippen des Hafens geſcheilert ſei. Der Kapitän 
und 17 Matroſen find ertrunken. 


das es auf ſeinem Rücken tragen muß, nicht 
leicht zu bekämpfen Sein fol. Der debütirende 


naturgemäßer Widerwille gegen das e 


ä 
. F 


— 


n 3 


40 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
aumwollſaatkuchen und Baumwoll ſaatmehl 6,30 
bis 7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Löwe, ein ſchönes Thier, das allerdings an reich⸗Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 6,75 8,00 


liche Fleiſchnahrung nicht gewöhnt zu ſein ſcheint, Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm vie Aul. 40% 
hat im Hagenbeck'ſchen Thiergarten in Hamburg kernkuchen 5,40 —5,50 Mark per 50 Kilogramm Preuß. St.-Ant. 

Es war kaum zwei ab Hamburg. de. d 

Monate alt, als es in den Beſitz feines Dreſ⸗ per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver- 
Der junge Löwe zollt) 6,50 — 7,20 Mark per 50 Kilogramm 
wurde lange au der Bruſt einer Hündin ge⸗ ab Hamburg. 
nährt, mit deren Milch er wohl auch jene Sanft⸗ per 50 Kilogramm ab Hamburg 


ſeurs Mr. Ccoke gelangte. 


Rapskuchen 5,00 —6,00 


Mark 


Roggen⸗ 


Weizenkleie 5,25 —5,50 


muth und Gefügigkeit eingeſogen haben mag, die kleie 5,00 —5,25 Mark per 50 Kilogramm ab 
erforderlich war, damit er ſich in ſo hohem Grade Hamburg. 


dem Willen feines Herrn unterordne. Noch als! 


Säugling wurde das Thier gemeinſam mit ſei⸗ 
ner Hünd n⸗Amme in einen Käfig geſperrt und 


Börſen Berichte. 
Poſen, 24. Februar. Spiritus lolo 


auf den Rücken eines Pferdes geſchnallt, um ſich ohne Faß 50er 65,40, 70er 4580. Matt. — 
vorerſt an die Bewegungen des Pferdes zu ge⸗ 


wöhnen. Später wurde das junge Thier frei, 
das heißt ohne Käfig an den Sattel befeſtigt, 
und dann erſt begann die ſchwierige und gefahr: 


Wetter: Schön. 

Magdeburg, 24. Februar Zuckerde⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,40, 


volle eigentliche Dreſſur, ſowohl die des jungen Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,60. 


Löwen als die des Pferdes. Für die Produktion Feſt. 


Brodrafſinade 1. 28,50. Brodraffi⸗ 


des Löwenrittes war heute die Mauege mit made II. 27,75 Gem. Raſſinade mit Faß 28,00, 
einem Eiſengitter umſchloſſen und mit einem 8 


Drahtgeflecht bedeckt. In dem ſo abgeſchloſſe⸗ 
nen Raume wurde auf Kommando des Mr. 
Cooke das ſpeziell zu dieſem Schauſtücke 


elle Dogge herumgetummelt, hieranf ſchwang 
ſich der Löwe auf einen Wink ſeines Herrn auf 


Barrièren überſetzte, und ſchließlich ſprang der 


Metern a gebrachte Holzbrücke, um 
dieſer wieder auf das Pferd zu ſchwingen, ſobald 


hindurchlief. 


Gem. Melis 1. mit Faß 26,75. Feſt. 
Nohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Dame 
burg per Februar 13,75 G., 13,77, B., per 
April 13,57½ G., 13,50 B., per Mai 13,65 


vreſlirte Pferd, dann der Löwe und eine pracht⸗ bez., 13.67 ¼ B., per Juni 13,70 bez, 13,72 ½ 


B. Ruhig. 
Koln, 24. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen kieſiger loko 19,00, 


über! do. neuer —,—, bo. fremder lolo 22,00, per 
Lowe auf eine in der Höhe ven ungefähr vier | per März 20,90, per Mai 21,05. Nog gen 
ſich | 


hiejiger tofo 17,75 fremder loko 19,75, per 
Marz 18,05, per Mai 17,70 Hafer hieſiger 


daſſelbe, im Kreiſe galoppirend, unter derſelden lolo 15,50, ſremder 17,00. Nüb öl lote 62.0, 
Bei dieſem originellen Schauſpale per März 


—.—, per Mai 61,50, per Oktober 


bekunden alle an demſelben theilneymenden Thiere 62,60. 


einen ſolchen Gehorſam, daß das Pu likam nicht 
einen Augenblick von dem Gefühle einer Unruhe Kaffee. 
oder Angſt erfaßt wurde. Der mutbige Dreſſeur Sautos per Februar 83,50, per März 82.50, 


Hamburg, 24. Februar, Vormitt. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 


Mr. Cooke wurde ſchließlich durch lebhaften per Mat 80,75, zer September 7700. — 


Applaus ausgezeichnet.“ 


Trotz alleve:ı vermochte, wie geſagt, Di 


Nuhig. 


Hamburg, 24. Februar, Vorm. 11 Uhr. 


— 5 2 5 rektor Renz für Berlin die Erlaubniß zu dieſer[ Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
toelegiſche Verein in der Zeit vom 4. bie 6. Preduktion nicht zu erwirken, obwohl er zum rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
event. Schutz des Publilums alle nur möglichen neue 
Sicherheitevorrichtungen treffen wollte und alle Februar 13,72 ½, per März 13,6), per Mai 


Uſance, frei an Bord Hamburg per 


Inſtanzen erſchöpft hat, um das Verbot des Po- 13,67½ per Auauſt 13,85. — Stetig. 


lizeioberhauptes rückgangig zu machen. 


Guben, 24. Februar. (Tel gr. 


Meld.) dukten⸗Martt. 


Peſt, 24. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen lolo voll beh., 


Das Schwurgericht verurtheilte den Kürfchuer per Frühjaur 8,20 G., 8,22 B., per Her it 805 


mark: und Zeynpfennigſtücken, den Erſteren zu 


ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht, den Letzteren 
zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 


verluſt. | 


Braunſchweig, 24 Februar. (Tel. Meld.) 


Arthur Yage und den Fabrikarbeiter Theodor G., 8,07 B. 
Latze aus Berge bei Forſt wegen Falſchmünzerei, 6,95 B. Hafer per Herbſt 6,14 G., 6,16 B. 
begangen durch Anjertigung von falſchen Fünf⸗ Mais per Mai⸗ Juni 6,17 G., 


Hafer per Früriahr 6,93 G., 


6,19 B. 
Koblraps per Auguſt⸗September 13,80 bis 
13.85 — Wetter: Kalt. 

Paris, 24. Februar. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl feit, per Februar 
60,00, per Marz 60,10, per März⸗Zuni 60,20, 
per Mai⸗Anguſt 60,50. Spiritus feſt, 


In vergangener Nacht hat wieder ein großer per Februar 39 25, per März 39,50, per Mais 
Einbruch in Mays Juwelierladen vermütelſt Auguſt 40,75, per September⸗Dezember 39,10. 


Zertrümmerung der Schaufenſter ſtattgefunden. — Weiter: Schön. 


Goldſachen wurden in beträchtlichem Werth ge: 
raubt. Zwei Einbrecher wurden verhaftet, der (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
dritte iſt mit den Haupibeſtandtheilen des Raus | Zieſter u. Komp.) 
res verſchwunden. S 


Preßburg, 24. Februar. (Telegr. Meld.) 
Der Perſoncutuſirer des hieſigen Staatsbahn⸗ 


Gare, 24. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. 


Kaffee good average 
Santos per März 103,70. per Mai 101,75, per 
September 97.00. Behauptet. 

Glasgow 24. Februar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen Mixed uumbres ware 


rung ſuspendirt worden. Die Disziplinarunter⸗ rants 46 Sy. 9 d. Ruhig. 


ſuchung iſt eingeleitet worden, wird j ge⸗ 
heim geführt. Es ſoll ſich um namhafte Sum⸗ 
men banvelır, 

Orſowa, 24. Februar. (Tel. Meldung,) 
Am euernen Thor iſt heute das Hauptebjekt 25 
Bergfelſens Greben geſprengt. u hofft da⸗ 
durch 27,000 Kubikmeter Steine zu gewinnen, 
welche zum Dombau verwendet werden ſollen. 

Paris, 24. Februar. (Telegr. Meld.) 
Eine Anzahl Künſtler will nur unter der Be⸗ 
dingung ausſtellen, wenn ſie außer Konkurs 
bleiben und keine Orden, noch Medaillen er⸗ 
halten. 

Kapſtadt, 24. Februar. (Tel. Meldung.) 
Im Vaalfluſſe kenterte ein Ponton mit 27 Far⸗ 
mern, von welchen 25 angeſichts ihrer am Ufer 
ſtehenden Frauen und Kinder ertranfen. 

Newyork, 24 Februar. 
Aus San Francisco wird gemeldet, aß 
amerikaniſche Schiff „Eliſabeth“ an den dortigen 


Ein zur Ret⸗ 
tung ausgeſendetes Boot kippte um, ſo daß die 


Mannſchaft ebenfalls ertrank. 


— (Die vegetariſche Wurſt.) Schuſter⸗ 
junge: „Jeben Sie mich 'ne vejetar'ſche Wurſcht!“ 
— Krämer: „Was willſt Du haben? Drücke 


I 


Felegrapbifche Depeſchen. 
Bochum 24. Februar. Die Mißverſtänd⸗ 
niſſe im Delegirtenausſchuß nd ſeit geſtern voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. Bezüglich der Loynforderung 
ſoll zunächſt dahin geſtrebt werden, daß alle Ar- 
beiter die jeiten Minimalſätze erhalten. Die For⸗ 
derungen werden in den nächſten Tagen den Ver⸗ 


waltungen hier im Saar⸗ nud Wurm⸗Revier in Dis. p. Bf 


Sachſen, Schleſien und der Pfalz unterbreitet 
und bis zum 20. März die Antwort erwartet 
werden. 

Bern, 24. Februar. In Lugano fand eine 
Verſammlung von 50 italienischen Auarchiſten 


(Tel. Melbung.) fatt. Der Chef der Anarchiſten Cipriani iſt von 
it 


Lugano nach Paris abzereiſt. 

Paris, 24. Februar. Bei dem geſtrigen 
Galadiner in der engliſchen Botſchaſt ſaß rechts 
von der Kaiſerin Frierrich der Lord Lytton, links 
Graf Münſter; dann folgten Lady Lytton, die 
Gräfin Hoyes, die Grafen Hucmer und Secken⸗ 
dorf, ſowie Baron Tichner. Nach der Tafel er 


Dich doch gefälligſt ewas deutſcher aus.“ — ſchienen alle Mitglieder der deutſchen, öſterreichi⸗ 


Schuſterjunge: „Na 


Wurſcht will ick; was man jo vor jew 


— „Auguſta Viktoria“, von Hamburg nach dem 
Orient, am 22. Februar in Konjtantinopel an⸗ 
ekommen. — „Amalfi“, von Hamburg, am 16. 
ebruar in Newyork augekommen. — „Poly⸗ 
neſia“, von Hamburg, am 19. Februar in New⸗ 
york angekommen. 


Hamburger Futtermittelmarkt 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 22. Februar 1891. 
Die im Laufe verfloſſener Woche hier ſee⸗ 
wärts eingetroffenen Quantitäten Oelkuchen, 
Oellucheumehl und Neisfuttermebl wurden direkt 


Futtermitteln ſind jetzt ſehr klein, deshalb iſt 
vorläufig an einen Preisrückgang nicht zu denken. 


den Berlinern vorjühren wollte, wozu in das Inland verſaudt. Die Lagerbeſtände in 


Reisfuttermehl 3,50—7,25 Mark per 50 


Kilogr 3 
Kilogramm ab Anfterdam und Antwerpen; 3,90 bis 
7.50 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 


3,90—6,50 Mark per 50 Kilogramm ab London Meter. — Elbe bei Dagpebung, 53 


bis 5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ha 
burg; 5,75 bis 6,00 Mark per 50 Silo 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,25 — 5,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 


amm ab Hamburg; 4,50—7,50 Mar per 50 


M ah es in Wien wohl zum erſten und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 — 1,70 
“rn n 55 Ham⸗ Fevruar, Dberpenel -+ 4,97 Meter, 
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ja doch, nue vejetar'ſche ſchen und engliſchen Geſandtſchaften, ſowie die 
dgult.) der griechiſchen Legation und mehrere eingeladene 


der Kaiſerin zur Folge haben könnte. 

Nom, 24. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß die Reiſe Menotti Garibaldi's nach Maſſowab 
mit einer geheimen Sendung zuſammenhänge, 


mit welcher ihn die Regierung betraut haben 


ſolle. 


London, 24. Februar. Die „Times“ meldet 
neue, blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Albaneſen 


und Montenegrinern. 


Wetteraus ſichten 
für Mittwoch, den 25. Februar 1891. 


Ruhiges, zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges 
oder wolliges, ein wenig wärmeres Wetter ohne 


erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtaud. 
Elbe bei Dresden, 23. Februar, — 


Oder eslau, 23. 


Meter. 
perl + 0,12 Meter. — Warthe bei 
Febru 


20. Febru 1,58 Meter. — Unſtrut 
Sa et us be e + 1,25 Meter. 


ee — 


Mark 


| 


deb 0,86 
ebruar, 

72 
Unter⸗ 


Poſen, 
ar, + 2,32 Meter. — Netze bei ug, 


Berlin, den 24. Februar 1891. 


Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 
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Ankauf der Apotheker W. Voss'sehen 
pillen ausgiebt und damit ſein Uebel los wird, gewiß 


Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ernſt von Waldow. 


42) 


Dort hoffte ich Schutz zu finden, denn mir 
und dem Ki de konnten ſelbſt die Gerichtsherren 
nichts anhaben, zum Min deſten kam ich nicht in 
die Gewalt des ſchändlichen Buckligen. 

Aber kurz vor Ariano wurde ich von einigen 
Briganten angefallen und beraubt. Den Einen 
von ihnen erkannte ich, er hieß Bernardo Bona 
Benturs und war ein übelberüchtigtes Subjekt, 
dem man nachſagte, daß er einer Erbſchaft wege 
einen Betrug und eine Kindes⸗Unterſchiebung ver 
brochen; daß er gar bis zum Straßenrauber 
berabgeſunken, hätte ich nie gedacht, aber juſt er 
war es der meine Taſchen leerte und mir mey⸗ 
— Wunden beibrachte, als ich mich zur Wehre 
etzte. 

Mit der reichen Beute flüchteten die Ver⸗ 
brecher, mich Aermſte und das Kind ohnmächtig 
und blutend im Staube der Landſtraße liegen 
laſſend. 

Die friſche Nachtluft brachte mich endlich wie⸗ 
der zu mir, meine Wunden brannten, der Blut⸗ 
verluſt war groß geweſen, tödlich erſchepft, war 
ich anfangs zu ſchwach, nur eine Bewegung zu 
machen. Meine Blicke ſuchten das Kind — mein 
füres Kleinod — die rohen Banditen hatten es 
mir entriſſen und zur Seite geſchleudert, als ſie 
meine Taſchen durchſucht — glücklicherweiſe hatten 
die Falten des wollenen Tuches, in das ich es 
zewickell, den Fall gemildert; trotzdem war der 
arme Kleine ohnmächtig. 

Plötzlich vernahm ich Pferdegetrappel und das 
Raſſeln von Rädern — eine Karoſſe näherte fich, 
ein bewaffneter Vorreiter erſchien zuerſt an der 
Biegung der Straße, ihm folgte ein Wagen, deſſen 
Laternen weithin leuchteten. Ich raffte alle 
Kräfte zuſammen und ſtieß einen Schrei aus, 
dann ſank ich bewußtlos zurück.“ 


„Arme Frau!“ murmelte gerührt der Prieſter, 
während Graziella ihre feuchten Angen trocknete. 

Nach einigen Minuten der Erholung ſetzte 
Lucia ihre Erzählung fort. 

„Als ich die Augen wieder aufſchlug, befand 
ich mich in einer herrſchaftlichen Karoſſe; ein 


ältlicher Herr mit wohlwollenden Zügen ſaß 
neben mir, und das Kind, welches meine ängſt⸗ 
lichen Blicke zuerſt ſachten, ruhte wohlgeborgen 
in den Armen einer reichgekleideten Dame. 
Doch als dieſe ſich mir zuwandte, glaubte ich 
an eine Geiſtererſcheinung zu ſehen, denn das 
leibhafte Ebenbild der armen Ellen, der Ge- 
mahlin des Prinzen Raffaello — ſaß mir 
gegenüber. 

Erſt ſpäter erfuhr ich, daß die fremde Dame 
wirklich die Schweſter der armen Verfolgten 
war. 

Durch einen Brief Ellen's, die ſich ſtets mit 
Totesahnungen getragen, von der Wendung 
ihres Schickſals in Kenntniß geſetzt, war die 
Schweſter ſofort zu deren Hülje herbeigeeilt. 
Ihr Gemahl, der Arzt in einem eben aus Ind ien 
heimkehrenden engliſchen Regimente war, hatte 
ve bexleitet und die Abſicht geäußert, die junge 
Fürſtin ſammt ihrem Kinde mit ſich nach Eng⸗ 
laud zu nehmen. Erſt von dort aus, unter dem 
Schutze der engliſchen Regierung ſtehend, 
ſollte ſie verſuchen, ihre Rechte geltend zu 
machen. 

Sie waren zu ſpät gekommen — Ellen war 
tobt — aber mindenens ihr Kind konnten fie 
retten. Auf dem Wege nach Neapel, wohin nun 
im Eile die Reſſe fortgefegt wurde, erfuhr ich 
Alles, und auch ich mußte der trauernden 
Schweſter die kleinſten Einzelheiten über Ellen's 
Tod und ihre letzten Lebenstage berichten. 

Die Banditen hatten mir wohl das Geld und 
die Schmuckſachen geraubt, nicht aber die Pa⸗ 
piere, welche ich unter meinem Bruſttuche ge: 
borgen hatte. Dieſe Dokumente bewieſen, daß 
die Trauung der Engländerin mit dem Fürſten 
Raffaello ſtattgehabt, und auch der Taufſche m 
meines Lieblings war beigefügt. 


ſprach: „Siehe, Lucia, dies iſt das Vaterhaus 
unſeres lieben Knaben, des Sohnes meiner armen 
Schweſter. Bleibe hier und halte gute Wacht, 
daß ſeine Rechte ihm erhalten werden. Die ge⸗ 
ringſte Veränderung, die ſich in den Verhältniſſen 
der Familie Ca ſruceo Eurit, berichte mir, denn 
ich bin gezwungen, Eurova zu verlaſſen und 
meinen Gatten nach Indien zu begleiten, wohin 
ich den Knaben mitnehmen will, den ich wie 
n einen Sohn liebe.“ 

Erſt als ich mich gänzlich von den Folgen 
jenes ſchändlichen Ueberfalles erholt hatte, dachte 
die großmüthige Engländerin und ihr Gemahl 
an die Abreiſe. Da ich noch nicht den Muth 
hatte, meine zerſtörte Heimſtätte aufzuſuchen, um 
an den Gräbern meiner Lieben zu weinen. mie⸗ 
theten mir meine Retter in Neapel ſelbſt eine 
kleine Wohnung und verſahen mich mit allem 
Nöthigen. Dann reiſten ſie ab und nahmen 
das ſüße Kind mit ſich fort. 

Immer trüber wurde meine Stimmung. 
Eines Abends hatte ich mich verſpätet mit der 
Heimkehr, weil ich mich in dem Gaſſeuge wirr 
der mir unbekannten Stadt verirrt. Da erfaßte 
mich plötzlich eine faſt abergläubiſche Angſi, es 
war mir, als verfolge mich eine feindliche 
Macht — ein Geſpenſt, das dicht neben mir her 
ſchritte und mich mit einem entſetzlichen Unglück 
bedrohe — ich hätte Lime aufichreien mögen vor 
5 Angſt, als ich ſo durch die dunklen Gaſſen 
eilte. 

Und dann — fuhr die Kranke erregt fort — 
als ich beim Einbiegen in eine Straße plötzlich, 
wie aus der Erde ewachſen, die häßliche Geſtal 
des verruchten Buckeligen erblickte, der mich 
grinſend anftarrte, da ſtockte mein Blut vor 
Schreck und ich vermochte nicht einmal einen 
Hülfeſchrei auszuſtoßen, als er mich mit Rieſen— 
kraft am Arme faßte und unter den Thorbogen 
eines wüſt ausſehenden Hauſes zog. Erſt als er 
das Thor hinter uns geſchloſſen und eine ſchwere 
Pforte in's Schloß fiel, war ich wieder im 
Stande, ein Wort über die Lippen zu bringen. 
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In Neapel angekemmen, führte mich die fremde] Ich schrie, ich wehrte mich nach Kräften — 
Dame eines Tages zu dem Palaſte Caſtrucco und 


doch aller Widerſtand war vergebens. Wir be⸗ 
fanden uns, ſo viel ich erkennen konnte, in einem 
gepflaſterten Hofraum, aus einer ebenerdigen 
Stube ſchimmerte Licht, mehrere Leute ſchienen 
dort zu zechen, es war jedenfalls eine Schenke. 

Auf meinen Hülferuf trat ein ſehr ſtarker 
Mann in den Hef, der ſich mir mit der Frage 
näherte, was mir fehle und wer mir ein Unrecht 
anthun wolle? Schon athmete ich erleichtert auf, 
da faßte er mich am rechten Arme, der Buckelige 
am linken, und nun zerrten tie mich, obgleich ich 
mich zur Wehre ſetzte, über eine dunkle Treppe 
hinauf und ſtießen mich in ein wüſtes Zimmer, 
wo eine Lampe brannte. 

Der Heilfershelfer des Buckeligen verließ nun 
das Zimmer und ließ mich mit dem Erbärm 
lichen allein, der den ſchnöden Muth hatte, um 
meine Liebe, meine Hand, zu werben. 

Voll Verachtung ſtieß ich ihn von mir, in⸗ 
dem ich ihm ſagte, daß ich mir eher mit eigener 
Hand dei Tod geben wolle, als das Web 
Desjenigen zu werden, der meinen Gatten er⸗ 
mordet. 

Mein Widerſtand reizte ihn nur noch mehr. 
Ich wandte mich voll Ekel ab — da ſprang er 
in raſendem Zorne auf und packte mich am 
Halſe, mich würgend, daß mir faſt der Athem 
verging. In meiner hochſten Noth ſtieß ich ien 
noch einmal von mir, daß er weit hin zur Erde 
tiumelte, dann eilte ich zu dem Fenſter, riß es 
auf, ſchwang mich auf das Brett — und meine 
Seele Gott befehlend, ſtürzte ich mich hinab auf 
das Pflaſter des Hofes! 

Es iſt mir noch, als fühlte ich den Schmerz, 
den die ſpitzen Steine mir verurſachten, als ich 
mit dem Gericht darauf fiel — doch dies iſt auch 
die letzte klare Erinnerung, die mir von jener Zeit 
geblieben iſt — von da an bis heute war mein 
Verſtand getrübt und die Sprache mir geraubt. 


Was mit mir geſchehen fein mag — wer mich 
aufgenommen und ſich meiner erbarmte — ich 


würde es vielleicht jetzt erfabren, wo die Binde 
von meinen Augen genommen iſt, wo ich klar zu 
ſihen und klar zu denken vermag. 


Aber nur für 


einen Moment iſt mir dies Glück beſchieden — 
es iſt der letzte Blik, den ich zurückwerſe auf 
mein vergangenes Leben.“ 

Graziella aber hielt nicht länger an ſich, ſie 
ergriff die Hand der Sterbenden und rief: 

„Lucia Martiis, ich beſchwöre Dich, die Zeit, 
welche Dir hiernieden noch beſchieden iſt, zu 
nützen, um dem rechten Erben des Hauſes Ca⸗ 
ſtrucco zu feinem Rechte zu verhelfen!“ 

Die Uuglückliche ſeufzte. Die Vorſtellung, daß 
der Sohn ihrer theueren Ellen dazu verdammt 
ſei, in der Welt umher zu irren, heimathlos und 
verbannt, ſchien ihre Seele zu bedrücken. Sie 
ſammelte ihre Kräfte, und die Hand an die Stirn 
legend, ſprach ſie langſam: 

„Der Knabe hieß Raimondo und ſoll ſeinem 
Vater ſehr ähnlich geſehen haben. Ueber der 
liulen Bruſt natte er ein Mal, in Geſtalt einer 
Behne; man kounte es ganz deutlich ſehen — 
weiter weiß ich nichts.“ 

„O,“ rief Grazieila, die erkaltende Hand 
Lucia's in der ihrigen erwärmend: „ich habe 
eine untrügliche Ahnung, daß ich auf der Spur 
nach dem Geſuchten bin, daß ich ihn kenne. Auch 
er heißt Raimondo, nannte ſich eine Waiſe und 
erzählte mir, daß er in Folge eines Schifſbruchs 
ſchwer verwundet an die Küſte der Inſel Guern⸗ 
ſey geſchlendert und dort von dem Geiſtlichen 
aufgenommen worden ſei. Er blieb dem Leben 
erhalten, aber die Frau, welche ihn — der da⸗ 
nals noch ein Knabe war — wie eine Mutter 
liebte, fand in den Flut en ihren Tod. 


(Fortſetzung folgt.) 


In den nächſten Tagen beginnen wir 
mit dem Abdruck eines höchſt ſpannenden 
und intereſſanten Romans aus dem Familien⸗ 
leben: 


Die Verwaiſte 
von Kal Hellmer. 


—— . — — — — j — — —e U ——— — — — 


Das rationellſte und zugleich 
billigſte Verfahren, einen quälenden, oft Wochen 
und Monate andauernden Katarrh in verhältnißmäßin 
kurzer Zeit (in vielen Fällen ſchon in einigen Stunden) 
los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotheker W. 
Vorn’'sehen Katarrhpillen. Dieſes Mittel, 
welches vornehmlich aus Chinin beſteht. beſeitigt als⸗ 


bald die Entzündung der Schleimhäute der Luft ⸗ 


bene — nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaf! 
die Urſache des Katarrhs — und fullt damit das 
Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man für 
Linderungsmittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang 
dem quälenden Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten 
ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt die Mark, welche man für den 
Katarrh⸗ 


kelne Rolle. Die meiften Apotheken führen die Apotheker 
W. Voss' sehen Katarrhpillen. Preis % 1 
per Doſe. Ju haben in den Apotheken. 


(ums. — 
11 Herzliche itte !! 

Ein blinder, armer Familienvater — 4 Kinder 
—, deſſen Frau kränkl. u. desh. keine ſchweren 
Arbeiten verrichten darf, bittet unter dem Drucke 
des harten, langen Winters edle Herzen recht 
innig um ach Unterſtützung. Gott möge es allen 
freundl. Gebern tauſendfach vergelten! Tie 
Exped. d. iſt gern bereit, Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 

Stettin, den 22. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 
Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen Unter 
— * enthält das Waſſer der hieſigen Leitung iv 
und i Tal gegenwärtig als T 
net. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
SGraf Stolberg. 


Bekanntmachung 


der 


Stettiner 
Electricitäts⸗Werke 


ien-Geſellſchaſt! 


Wir tigen im Laufe des nächſten Sommers 
unſer Kabelnetz zu vergrößern und erbitten daher 
Anmeldungen für electriſche Stromlieferung mit An⸗ 

luß an unſere Kabel für Licht und Kraft⸗Ueber⸗ 

agungs⸗Zwecke recht bald in unſerm Bureau Pölitzer⸗ 
ſtraße 97 bewirken zu wollen. = - 

Wir machen ferner bekannt, daß wir den electriſchen 
Strom auch für Motoren ⸗ Zwecke zu beſonders vor⸗ 
theilhaften Bedingungen für unſere Abnehmer abgeben. 
Dem kleinen Gewerbe⸗Betrieb erwachſen durch dieſe 
Motoren beſondere Vortheile, von denen wir nachſtehend 
einige hervorheben. 

1) Die Auſchaffungskoſten betragen kaum halb 

viel wie diejenigen auderer Motoren. 

2) Die Betriebskoſten ſind niedriger als durch 
Meuſchen, Dampfe oder Gaskraft. 

8) Die Aufſtellung erfordert keine Fundamente, 
keine Gas⸗ oder Waſſerzuführung und kann 
leicht in jeder Etage bewirkt werden. 

4) Die Motoren nehmen ſehr wenig Raum ein 
und können ſelbſt bis zu 3 Pferdekräften leicht 
an der Wand befeſtigt werden. 

5) Die Jubetriebſetzung ift ſehr einfach und 
erfordert nicht mehr Mühe als das Anſtecken 
einer electr. Lampe und iſt zu jeder Tages⸗ u. 
Nachtzeit bereit. Kr 

6) Die Motoren arbeiten vollſtändig geräufchlos 

und bedürfen während des Ganges keiner 


9 5 
7) Rum Betriebe und Aufſtellung iſt keine 
behördliche Erlaubniß erforderlich. 1 
Die Motoren eignen ſich beſonders für Betriebe in 
Druckereien und Lithographiſchen Anſtalten, in Con⸗ 
fectionsgeſchäften für Zuſchnelde⸗ und Nähmaſchinen, 
in Fleiſchereien für Wurfte und Hackmaſchinen, für 


Kaffee brennmaſchinen, für Ventilatoren, zum Betriebe 


für Aufzüge jeder Art, für zahnärztliche Zwecke, für 
Schleifereien, für Schloſſereien ꝛc. ꝛc. 

Vier Stück eleclriſche Motoren = Anlagen find hier 
bereits in Betrieb und find wir zur Ertheilung 
—— 1 in unſerer Fabrik Pölitzerſtraße 97 
ern bereit. 


Bekanntmachung. 


Der Credit⸗Verein zu Stettin, Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht hat in der General⸗ 
verſammlung vom 21. Februar d. J. die Umwandelung 
* Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht be 

en. 

Dieſer Beſchluß wird mit der Aufforderung zur 
Kenntnißnahme der Gläubiger gebracht, fi) bei der de 
noſſenſchaft zu melden. 

Stetlin, den 28, Februar 1891. . 
Credit⸗ Verein zu Stettin, 
3 

eſchränkter Ha 8 
Carl schönke. u 


Friedr. Lande. 
Zuruckgekehrt. 
Dr. Max Joseph, 
Spezial-Arzt 
für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten, 
th, Moltkestrasse 22. 


Freundliche Bitte 


betreffend die Sammlungen für den Bau 
einer Kirche in der Nenftadt. 


Indem wir den geehrten Gliedern unſerer Stadtge⸗ 
meinden für die wohlwollende Theilnahme, welche ſie 
bisher unſern Beſtrebungen zußewandt haben, hiermit 
unſern wärmſten Dank auszuſprechen erlauben, theilen 
wir zugleich ganz ergebenſt mit, daß ſich nach dem 
Kaſſenabſchluſſe vom Ende des Jahres 1890 die vor⸗ 
handene Bauſumme auf 5 

67845 Mk. 88 Pf. 
beläuft, welche theils hypothekariſch, theils in Werth⸗ 
papieren angelegt und im Depoſit. rium der hieſigen 
Kämmereikaſſe niedergelegt ſind. 
Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 1890 um 
3257 Mk. Pf. 


vergrößert. 

Bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt ange⸗ 
nommen hat, ſtelt ſich das Bedürfniß einer Kirche 
immer dringender heraus, wir find daher der guten 
Zuverſicht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende 
Mitte um fe nere Unterſtützung bei allen denen ein 
freundliches Gehör finden werde, welchen die Hebung 
des kirchlichen und ſozialen Lebens unſerer Stadt am 
Herzen liegt. 

Herr Christian Bartelt, Lohndiener hierſelbſt, 
iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck ent⸗ 
gegenzunehmen. Die geehrten Geber wollen dieſelben 
in der ihnen demnächſt vorzulegenden Lifte verzei nen 
und unſern herzlichſten Dank im Voraus entgegennehmen. 

Wir wollen noch dankend hervorheben, daß nus auch 
i vergangenen Jahre Herr Rektor Leese hierſelbſt 


len 8,60 Theile or g niſcher Sub Ne en hat 


zugehen laſſen. 
Stettin im Februar 1891. 
Petter, Generalſuperintendent. 

Graf Behr - Negendank, Oberpräſtdent der 
Provinz Pommern. sake, Oberbürgermeis er. 
Bud. Dorschfeldt, Stadtherorbneter und Schatz⸗ 
meiſter. Steinike, Nechuungsrath. 
Pauli, Paſtor primarius. Tyne, Bankdirektor, 
Küchendahl, Juftatath. 
Schwarz, Adminiſtrator. Fr rz Jahn, Rentier 


ä hr Ta > 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Das der Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen 
Privatbank gehörige Grundſtück h 
(nicht 14, wie 


Münzſtraße Nr. 18 en men 
zu Grabow a. O. 

ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden und findet 

Verkaufstermin am 

Freitag, den 27. d. Mts, Vorm. 10 Uhr, 

im Bureau der Bank Frauenſtraßſe 20 part. ftatt, 


woſelbſt auch das Nähere zu erfahren iſt. 
Der Verwalter. 


Kirchliches. 

In der Johannis-Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdlenſt; 
im Anſchluß Beichte und Abendmahl: 

Herr Dioiſionspfarrer Kleſſen 
Ju der Peter- und Pauls Kirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Türer. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
n Salem (Torney): 
Donnerſtag Abend 6 ¼ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Schlapp. 
In Bethanien: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdieuſt: 
Herr Paſtor Brandt. 


rabow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt im alten 
Bet ſaale: Herr Paſtor Mans. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Deicke. 


Zahn Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 


Fundwirhfehaftsfihnle 
u Hldena l Greifswald 


beſuchen wollen, finden in meinem Penſionat liebevolle 
Aufnahme bei guter körperlicher Pflege. Beal fſichtigung 
der häuslichen Arbeiten und Nachhilfe wird zugeſichert. 
von Homeyer, 


Dirigent der Verſuchs⸗Station 
(früher längere Zeit als Lehrer thätig). 


Postschule Stettin. 

Jeder Schüler beſteht die Poſigehülfen⸗ Prüfung. 
Unterricht nur von Fachlehrern. Neuer Curſus zu Oftern. 
Aufnahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24, I I. 


Musik-Academie 


Snobensollernfir: 72. 

erin 
en 5 Kladler, Violine und Felle täglich. = 
Keine Dfterferien! — Hillgenberg, De, _ 


— 


= Schüler," 


Stettin. 


Der Oraithologzisehe Verein zu Stettin 
veranstafitet im Auftrage des Verbandes 
der Ornithologischen- und Gefllügelzusht- 


Vereine Pommerns seine 


fünfte Geflügel-, Zier- und 
Singvögel- Ausstellung 


verbunden miı Prämiirung und Verleosung 


vom A. bis 6. April er. 


Win den Räumen des Concert- und Vereinshauses zu Stettin. EX 


Die Ausstellung umfasst allerlei Nutz-, 


Zier-, Hof-, geschlachtetes Mastgeflügel, Tauben, 


Papageien, Conar.en und andere Sing- und Ziervözel; Käfige, Nistgeräthe, Futter- und Brutapparate 


Futterproben, Fachliteratur, ausgestopfte Vögel, E 


Frankenstrasse 3, II, zu beicheu. 


Inseraten- Aufträge für den Katalog sind bis zum 20. März er. an Herrn Juw. 
Schell, Stettm, kl. Domstr. 22, zu richten. Der Betrag ist mit 12 Merk für die ganze, 8 Mark für 
die halbe und 5 Mark für die viertel Seite dem Auſuag beizufügen. Für die Verbandsmit- 


glieder eind diese Preise auf 8, 4 und 2 Mark 


Lu der mit der Ansstellung verbundenen Verloosung von auf der Ausstellung enzu- 
kaufenden Gewinnen werden 10000 Lonse a 1 Mk. ausgegeben, deren Vertrieb das Bankhaus 
Rob. Th, Sehräder, Stettin, übernommen hat. 


Zur Einſegnung 


'erammiungen und Nutzeier. 
Aumeldeformulare und Programme sind von Herrn A. Sehmidt, Grabow a. O., 


ermässigt. 


Der Vorstand. 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 


Tuchen und Buckskins zu 


außerordentlich billigen, feſten 


Preiſen. 


A. M. Studemund Nachfo.ger, 


Tuch 


handlung, 


Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchbof. 


9 


„N 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 Ab, 

desgl. in Ganzleder zu 3,00 %, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 , 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 „46, 

desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 . und 4,50 A 

desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 4 und 7 A 

desgl. eleganteſte Luxusbände in Safſian und 


bis zu 15 %. £ ; 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in 


desgl. 
den neueſten Muſtern 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Schulzenſtraße 9. 


44442444444 444444 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 


bis u 15 A 
a 18 Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegaut. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann. 


> 


Einſegnung 


Porst in Halbleder zu 2,50 %. 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 8 „46 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
baud zu 3,50 %, 
desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A 


Militärgefangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


Spruchbücher in reichſter Answahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


AAAAAAAAAA AA A AA AA AA AA AA / 


Kirchplatz A. 


UL JAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL | 


VIESEBLESCHELBEYTRO2I2IFRLHHEHB 5 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


pflehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
= . Auch Theilzahlung geſtattet. MB 


Max Borchardt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


Ae r 


Ortskrankenkasse N0, 26. 


Unſer Mitglicd, der Schneider Louis Weg iſt 
geſtorben. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
2. d. Mts., Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhaufe 
Louiſenſtr. 12 aus ſtatt. Wir bitten um rege Bethelli⸗ 
gang bei der Leichenfolge. 

Der Vorſtand. 


— ——— — 


Oeffentlicher Vortrag 


der Frau Ciarn Muche aus Berlin. 

Donnerſtag, den 26. Februar, 

8 Uhr Abends, im großen Saale des Herrn Ketz 

(Wwe. Bock) Über: . 

„„Verdauungsſtörungen als Urſache 
von Neuven eiden““. . 

Eintritt 25 J. für Mitglieder frei. 

Der Bork d. B. fur Maturheilt, u. Beget, 

Freitag: 


Spezial vortrag für Damen. 


Patriotischer 
zußtettin \ 


Sem ma nf 


= ne tr 
Donnerſtag, den 5. März, Abends 8½ Uhr: Or⸗ 
deutliche Generalverſammlung im Vereinslokal 
(Kotz, Gutenbergſtr.). 5 
a) Etat, b) Geſchäftsbericht, e) Entlaſtung der Kaſſen, 
d) Statutenänderung, e) Wahlen, 1) Aufnahmen. „ 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Morgen, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domftr. 21: 
Vortrog d. Herrn Pred. Pr. Seipio. 
„Die Kirche und die geſellſchaftlichen Aufgaben 
der Gegenwart.“ 
Damen, wie auch Fremden iſt die Theilnahme ge 
ſtattet. Der Vorſtand. 


2 sw 
Platidentscher Verein. 


Er Feb: 7 8 
AAAAAAAAAAA AO pl Sirteügler er, Mbenbs s ute ver 


Dlaitd. Vorlelung n. Gränzchen. 


Einführungen durch Mitglieder ſind geſtattet. 
5 8 i ne Vorſtand. 


hienstag, den 3. März, 1. Classe 
Königl. Preuss. Lotterie, 


beldigen Abforderung ihrer 
bisherigen Anthelle aufge- 
fordert, sowie neue Mitspieler 
zu den alten Bedingungen aufgenommen, 


G. A. Kaselow in Stettin, 


Frauenstrasse (gegründet 1849), 
fitertes Lotterlegesehäft. 


Hamburg⸗Ameritauiſche Packetſahtt⸗A.⸗G, 


Stettin-Newyork, 


„Polaria“ 10. März. 
„Italia“ 7. April. 
„Polyneſta“ 21. April. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge., 


Unterwiek 7, i 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greif 
und Gustav Eberstein. Gartz a. O. 


Preussische 


Loose I. Kl. pre / mit M. 23.— tauft 


Carl Heintze, Berlin 20, Unter den 
Linden 3. Beträge find durch Poſtauftrag zu erheben 


Die Theilmehmer werden zug - 


* 


S 
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8 Max Hirschfeld schen. 3 * 
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ee 8 
Vorzüglichste Construot jon, 


Reichhaltigstes 


Harmoniumlager 2 Königl. Preuss. Staats-Lotierie. 


x Bekanntmachung. beste Materialien 

2 2 2 Die Antheile zur 1. Klaſſe 184. Lotterie ſiad jetzt ausgefertigt und 

660 Mk. 600 Mk. ſteben den bisherigen Spielern derſelben bis zur Ziehung am 3. 
S N März zur Verfügung. 
MHarmonium ohne Kniehebel Auch habe ich für neu eintretende Spieler genügend Vor⸗ 
8 . rath und ah 

445 Mk. jetzt 400 Mk. 1, M. 13,75, 1/; M. 7, 1716 M. 3,50, 1732 M. 2, 
arg ¼ für alle 1 Klaſſen M. A. 
Karmonium Roh. Th. Schrö ser, een Seht. 
Harmonlum ein älteres Harmonium STE 2 5 5 e 

125 Mk. jetzt 100 Mk. 3 . = 3 — a ER LT — 2 
ga ee wichtig Auf meiner Dampſſchneidemühle übernehme die An⸗ 
C fertigung aller Sorten Bauhölzer, ſowie gehobelter und 


E. Simon, . Fußbodenbretter nach Aufgabe. 
Deckenſchaalung, Füllhölzer, Latten ꝛc. liefere zum 
— — — 4 billigſten Preiſe. 


eee eee Philipp Levin, Grabow a. 0. Oderstrasse 9, 1 m’ B ohrisch, 


Musikalienhandluug & Leih-Institut, 


Wilhelm Hackk art 8 dach — Fräulein Luiſe Prietz 5 > 
mit Herrn Carl West (>tratfund)) Nugholzhendlung und Dampfſchneidemühle. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn A. Olſen (Bärwalde m nn nn er TTT 
i. P.). — Herrn A. Peplow (Stralſund). — Eine : = 5 
Tochter: Herrn Peter Ewers (Stralſund). — Herrn 
Albert Ewald (Greifenhagen). — Herrn C. Malchin 
(Greifswald). 

Sterbefälle: Herr Auguſt Brandner (Stralſund). 
— Herr Fritz Görs (Stralſund). — Herr Axel Krohn 
Kolberg). — Frau Erneſtine Stegemann, geb. Stege⸗ 
man (Prenzlau). — Frau Chriſtine Borgwardt 
(Greifswald). | 


Bairiſche Bier - re 


Am Freitag, ven 27. d. Mts., beginne ich mit dem Ausſtoß 
meines diesjährigen vorzüglichen 


Sehnelldampfer Bock-Biere 4 


Bremen — Newyork 
Matt feldt & Fri derichs, 


beginnt ſoeben einen neuen 3 mit dem Roman 


Stettin, Bollwerk Nr. 30. 
— Ein Nitt Ni ˖ van‘ „Eine unbedentende Frau“ und erlaube mir, daſſelbe hiermit beſtens zu empfehlen. 
in, Rittergut, von J. — 
guet ne A er A be 1 — set 5 2 Me 
der B r gün 5 / 
Ne sum ern, Ft en ne von W. Heimburg. Flaatsache 
tn Fa RER Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ > 
A. Herrmann, Wollin Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. eee — 
= 5 Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pf. 50 mien 
77 ENTER Schatz Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch | ee 
| au den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. und 3 Extrait double mit —— 5 
far alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte j i viel i Grün- Gold-Etiquetto 
iſt das berühmte Werk N zu gewinnen ist als B ‚der 7 anerkannt als die eng 5 einge 
N einzigen ersten Preises 
UreiausSelbstbewahrung a ER Be 
| | 
Sr err . London ea 4711 
De ber a den Folk en 1 — 2 Er ohne 5 — 
elde auſende verdanken demſelben ihre 
| . 10, 000 Meter fat neue 


Wiederherſtellung. Au bezie en durch das ME Ein N Posten 
Berlags Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede nee 


Verlag von F. A. Brochaus in Leipzig. 6 8 5 3 * en 
Dieses sowohl wie der immense 


5 bniſſ | 8 und weiß. i AR 
9 Abgepaßt das Fenſter von 3 Mk. an, 5 dae 
Juternationalen Stückwaaren Meter von 25 Pf. an 


nennenswerthes Risico. 

Der Werth der daselbst 

eingeführten best fandirten 
Stantsanleh- & Eisenb.- Eff. 

allein repräsentirt einen 

Werth von mehr als Mark 


555, 0, %, 000. 


Stahlgrubenſchienen, 


e Höhe mit Laſchen, Bolzen und Nägel, 


70 St. Muldenfippwagen, 


550 mm Spur, ſind im Ganzen, auch  geihet 
b Bu verkaufen, eventuell auch leihweise abs 


Gehr. Beermann tn Stetlin. 


Summe desselben sich nicht ampfschornsteine 
bei Betriebsstörung. Blitzableiter. 


g eee 15 Neubau und Reparaturen ohne 
* 9 1 7 
= | 7 7 i - | > ewähr 
Marine: Conjerenz Wilhelm Eikan Nachf. „Erin Chancen (unten Fu: 
Bars 3 A S . sind, für „ — DU AR sur 
zu Waſhington (Inh. Blumberg 4 Joseph), een — —— 
und ihre Bedeutung für r. Domsirasse 6 Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 
Deutſchlands Seeweſen. Sr. A US e eee Opa RENTEN 
Eine kritiſche Studie von Al-Geſche ft in ehe von £ 5 an fast täglich f 25 Ye 
Spezi l⸗Geſchäf Teppichen, Gardinen, | 100 Procent Gummi an ee 


zu beschränken ist, so 


Georg Wislicenus 
8 y 5 * er ru 
Kapttänlientenant a. D. Mö öbelſtoffen, Portièren N Ti ſchdecken, und mehr zu gewinnen ist. 258 
8. Mit 3 Abbildungen. Geh. 1 % 80 Wie aus unserem Cireular zu Er M — 
Vorliegende Schrift behandelt die brennendſte Tages⸗ Poſamenten 2e. ersehen, haben wir für unsere 6 a 15 15 
0 aßen Kunden für jede & 5 — 100 Mk. Anlage- (Gerſten⸗Darr⸗Malz 

9 2 ig : . | Capital, in einer Woche bis zu zu kaufen geſucht wacher 
re zur See Im Anſchluß an die Beſchlüſſe der - u oe 1 8 Az EEE - * 2 
—— . der ee deren 0% nn e ee 275 a 8 5 8 200 Mark durch Feuer, Waſſer, Rauch oder ſonſt ir etwas 
Euipft . 7 ae ritt und ſeh 4 — 7 N Gewinn, und schr häufig 1 I nen delt n ue 1 . 70034 — 
werthe Vorſchläge. A. n vep fer, grösseren. Erfolg; ers alte er Adolf Mosse. Berlin sw. 


in Folge unserer mehr als 
24 jährigen ccc / (. 


Erfahrungen und bedeutende Verbin- u 
dungen fast Unzweifelhaft ist. Unser I 

Wochen- Bericht 
in deutscher Sprache, * 


der jeden Sonnabe nd an 


8 d 
ER le und franko Heute Anfang 7½ Uhr: 


een rttehe Informationen, Große Vorſtellung. 


Rhein weine — 
Weißwein, flaſchenreif, rein vorzüglicher Tiſchwein, 
& 50 Pfg. per Liter. Man verlange koſtenfreies 
Poſtprobekiſtchen unter 8. 7. 955 durch Haasen- 
stein & Vogler, A.. G., Traulfur rt a. M. 


Hoflieferant 


Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm und Ihrer Majestät der 
Kaiserin Friedrich, 


re" Mönchenstrasse 19. 


Dr. Sprangersche Heilsalbe -Grösstes Spezial-Geschäft 


eilt ah gründlich veralf. Beinſchäden, ſowie Frocen« für gediegene und preiswürdige 


- hartige 5 lürzeſt. u Ebenſo —— = nalen 
er i e Finger, ur, e J wonach genau 3 5 
gefajvii re. be Bruft, —— Glieder ze. Be K ü 0 h 2 n el n F 1 C h t u II 8 e Il. in welch en Effecten mit Erfolg * — 3 7 RER 
nimmt Hithe u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. in nächster Woche Zu ee Fa Miniter Francois Riooli, (eigen: 


ist. Alles Weitere ist aus dem 
Cireular zu ersehen, welches 


115 jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, geld und Fabrik von Closets, Bidets, Eisschränken. fe Lu mberti, Strouballka ze. fc. m 
ch 


auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz, Drüſen, Streu N 8 5 * ; : - \ 

Sea ae, Bit feel Aunderunſ, Gartenmöbel, Küchenmöbel, Badewannen, eis. Oefen, Bett- anf Wunsch gratis und franco Frei Konzert im Tunnel. 
80 haben: Stettin in den Apotheken a Schachtel stellen, Hildesheimer Sparherde. S ee e 
50 8 Kers 


nn —ñ 
A. S. COCHRANE & SONS, Thalia-Theater. 


13 & 14, Corn hi. Direktion: Emma Kohler. 
London, E. C. Täglich: Grosse brillante Vorstellung. 

Letztes Auftreten der Gebr. Sprumkelli, 
weltberühmte Wunder der Anatomie Noch nie dage⸗ 
weſen. Nur noch einige Tage Sigismund stein, 
Deutſchlands beſter Humoriſt. Unerreicht ſtüͤrmiſcher 

Beifall n. Hervorrufe. Geschw. Vetsera. Olga 
Viardi, Siri Armani, Hertha West- 
berg, Franka Seholz. Donnerſtag, den 
20 Febr.: Letztes großes Rarrenfeſt mit vielen neuen 
Ueberraſchungen, das glänzendſte Feſt der Saiſon. 

r Wilhelm Fröbel, Berlins popnfärfter 
Komiler kommt. — Näheres die Plakate. 


—— Alleinige Niederlage ron Christofle-Tafelgeräthen und 


Zum täglichen Verſandt ı von rij ſchen > Tr a 901 : 
ö Nähmaschinen von Frister & Rossmann. Berlin. 


= S > 


in großen Parthieen gegen billigſte Breite emyſiehlt ſich 
Wismar a d. Oft g. d. Offer. J. Ne 


89990 2563558889 


Wegen günzlicher Aufgabe der Luxus- und  Beleuchiungsbranche 


— 


Pie done ie Nussiachb fHieung 


ine 
0 | e @,35 3. 50 


BADEN-: BADEN - — Kals. Kgl. Hof. — FRANKFURT a. u. 
n Stettin bei E ernst Lehmann: am Königsthor, 


Povtla and⸗Cement 3 Bellevue-Theater . 


Direktion: Emil Schirmer. 


Gy ps, 98 ch # 9 8 7 w egen 9 25. we 1891. m. 2 
Mauer u. Da eine, ovität! Zum 5. Male: Tobit 
Thon⸗Flie en ꝛc. 20, Peuſi ſion Schöller. 


offeriren Donnerſtag: 


Straube & Lauterbach -f be 


Bee Stadt-Thenter. 


N ISSer er A pfelw ein, Mittwoch: Ginmatiges Geffen Aan Hedwig 


und unter dem 3 


Aus der Goldarbeiter 


J. Sehinidt, Düſtern 5. | Ausverkauf aller Lampen, Kronen, Ampeln und Luxuswaaren zu 
| 
| 
| 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Faniasiesioffe, 
Schwarze gestreifte St»fle, 
Schwarze gemust. Stolle, 
Creme Woeollisiode, 
Créme Batistroben 


W. v. Behmen, 


= Coneursmaſſe 


——— 10 (Eingang Sch uühſtra 3 
ſollen ſämmtliche Waarenbeſtände in Ringen, 
Medaillous, Kreuzen, Ketten, Kuopf⸗ 2 
garnituren, Korallen und Granatſchmuck⸗ — | Be 
ſachen u. ſ. w. 8 


E von heute ab 8 


zu u d 


unter der Taxe 
herabgeſetzten feſten Preiſen verkauft werden. 
Verkaufszeit: Morgens von 8½ —1 Uhr, & , 
Nachmittags von 2—7 Uhr. 
Auch Sountags bis 6 Uhr Abends geöffnet. & 
Es bietet ſich daher zu Einſegnungsgeſchenken Es) 
die allergünſtigſte Gelegenheit. 8 Fi 


. — ꝗu ' ———————ß—ß5—ßvrvßðʒʒꝗjäü1!ͤ!ũ⸗%⅔%%0 


1 


e e sss eigener Prefi gut 5 acät, eee Sg Eva. 
Repofitorien e bar fiefen auch agen Lader flachen Käften Er F in Gehen 11 7 Bretz doi . Donnerſtag: ker Er SophieCalmbach, 
deo ſtte rien u uses a Kanye kleine Domſtraße 13. 5 | 1 re Der Widerfpenfigen Zaͤhmung. 


